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Beitung. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 


Dresden, 2. Jaunar, Morgens 8 uhr. Die Abreiſe 
des Fürſten Schwarzenberg iR nochmals verſchoben wor⸗ 
den. Die uebereinſtimmung zwiſchen Defterreich und 
Wrentzen mangelt. (S. Näheres unter Deutſchland.) Die 
zweite Konferenz⸗Kommiſſton unter Präſidium Preußens 
bielt heute Sitzung · 

Paris, 6. Januar, Nachmittags 5 Uhr. 

50% 94, 15. . 

Hamburg, 7. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

a Heide ohne Leben. Del p. Januar 21, p. Frühjahr 

21%. Kaffee 5, ruhig. Zink ohne Umſaßz. N 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen 34 , p. Frühjahr 36 Gld., bez. Müböt 10 ½, 
Rs 1 10% Gd. Spiritus 23 ½, p. Frühjahr 


3% 56, 28. 


Amſterdam, 6. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minu⸗ 

ten. Raps p. Frühſahr 57, p. Oktober 68 ½. Rüböl 

8 34%, p. Oktober 34 ½. Roggen unver⸗ 
ert. 


Turin, 4. Jannar-. Die Tumulte in Genua haben 
ſich erneuert (am D. d.), wurden jedoch bald gedämpft. 


Asproni interpellirt diesfalls den Miniſter des Junern 


in der Kammer; Galvagno erwidert, es fei nicht wahr, 


daß das genneſiſche Offizierkorps eine antikonſtitutionelle 


Demonſtration gemacht habe. 


N N 8 5 ” . 


N Heber ſicht. 
Breslau 8. Januar. Nach allerböchſter Beſtimmung fol dae 


Ordensfeſt am 18. Januar, als das 3. fünfzigſährige Jubiläum der 


Erhebung Preußens zum Königreiche, nach Urt eines hohen Feſtta⸗ 
ges in der ganzen Monarchie feierlich begangen werden. 


Unter Berlin heilen wir Auszüge aus zwei neuen wichtigen Geſetz⸗ 
entwürſen mit, nämlich: über die Einführung einer Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer, und eines Preßgeſetzes. 


Die Zollvereinskonferenz wird in Wiesbaden (nachdem ſie 
in Kaſſel vertagt worden war) fortgeſetzt werden. — Preußen hat der 
öſterreichtſchen Regierung ein Eingehen auf die öſterreichiſchen Zollei— 
nigungspläne nicht zugeſichert. 

Nach einem balboffiziellen Artikel in der Berliner Voß. Ztg. iſt es 
nicht nur zu keiner vollendeten Einigung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen gekommen, ſondern es könnte wohl gar noch ein Bruch 
zwlſchen beiden Regierungen eintreten. Der Artikel erwähnt mehre 
pun'te, in Betreff deren Oeſterreich eben nicht frenndſchaftlich gegen 
Preußen gehandelt bat. 


Der däniſche Bevollmächtigte, von Bülow, iſt nun auch in Dres. 
den eingetroffen, um an den Miniſterialkonferenzen Theil zu nehmen. 


Außer den ſehr ſpärlichen Sitzungen der erſten und zweiten Kammif 
fon haben die Bevollmächtigten bei den Dresdner Konferenzen wenig 
oder gar nichts zu thun. Deſto mehr giebt es Diners, Soupees und 
andere Luſtbarkeiten. — Der öfter. Mimiſterpräſſdent weilt noch immer 
in Dresden: 


Die Berliner „Reform“ brachte geſtern in einer telegraphiſchen De— 
deſche die Nachricht von dem Einzuge der öſterr. Truppen in Kaſſel, 
wobei dem General Peucker beſondere Ebrenbezeugungen zu Theil 
deworden waren. Der (unter Deutſchland mitgetheilte) ſpezielle Be. 

der D. Allg. Zig. hierüber läßt jenes Schauſpiel in einem ganz 

n Lichte erſcheinen. 
eben Stadtrat! von Kaſſel hat noch nicht die Erklärung abac- 
Leine die September-Ordonnanzen anerkenne. Der Bundeskom. 
much, Set B deshalb ſchon ſtreng exekutiren laſſen, wenn 
8 batbandese Permittelnd eingeſchritten wäre. Ebenſo follen 
werde, dem Stadath eg daß es dem preuß. Kommiſſar gelingen 

Selingt dies, fo fell die T achgeben in dieſem Punkte zu bewegen. 
monzkommifſar beendet fein, undes Graſeu Leiningen als Exeku⸗ 
ſare mit der definitis.n Eniſcheidung * ich dann beide Kommij- 

it kurheſſiſchen Angelegenheit be⸗ 

gen. — 

Bis zum 19. d. Mts. werden von dem Öften, 
durch Kaſſel 16. Bataillone, 4 Kabaletit⸗Regtmenterx u. e 20 
4 Raketen⸗Batterien paffiren. Der weitere Weg durch ee ER 
dem preußiſchen Elbübergange bei Wittenberge if früher ſchon ix 
gegeben worden. 


Die beiden Kommiſſare Thümen und Mens dorf And endlich 
6. Januar in Kiel eingetroffen und ſollten noch am ſelben Tage uu 
Dubr Nachmittags eine Besprechung mit der Stattbalterſchaft von 
x chleswigHolſtein haben. Das Ergebniß dieſer Konferenz wird 
as Exſcheinen der angekündigten Proklamation beſtimmen. 


In Parts hat ſich noch kein neues Mimiſterium gefunden. Der 


des Anſtoßes ſcheint die Dotationsforderung und die Verlänge⸗ 
Präſtdentſchaft zu fein, auf welche natürlich Präfident Napo- 
auf welche aber die gerufenen Miniſterkandidaten wahr⸗ 
gu pra . wollen. 
n 
bings wegen des Nene Verurthellungen bevor. Ebenſo haben neuer, 
vtele Be hat are 1848 in Prag und auf dem Lande 
lch Areng bewacht. ſtattgefunden. Bakunin wird außerordent⸗ 
Die Pforte will ſämmtliche ungartſche 


entlaſſen. Die bſterr. Regterun 
deshalb ft gierung mochte dies 


Flüchtlinge nach England 
gern verhindern, und ſteht 
in fortwährenden Unterhaudlungen mit der türkiſchen Regierung, 


Mn 


Donnerstag den 9. Januar 


Preuſe n. 


Kammer Verhandlungen. 
12te Sitzung der zweiten Kammer. 
Präſident: Graf Schwerin. 
Eröffnung: 10 Uhr 20 Minuten. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Adreß⸗Debatte. 

Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, Simons, v. Stock⸗ 
hauſen. 

Der Schriftführer Abg. Groddeck verlieſt das Protokoll der 
vorigen Sitzung. 

Abg. v. Kleiſt-Reetzow: Es thut mir leid, meine Herren, 
im gegenwärtigen wichtigen Augenblick ihre Aufmerkſamkeit, einer 
Einwendung gegen das Protokoll wegen, in Anſpruch zu nehmen. 
Ich vermiſſe in demſelben zweierlei: einmal den Auftrag des Prä⸗ 
ſidenten an die Juſtizkommiſſion in Betreff des Antrags des Abg. 
Beſeler, wegen ſchleuniger Vorlegung der Preßverordnung, wo⸗ 
bei der Präſident bemerkte, daß dieſelbe durch die Annahme einer 
Kammer nicht gültig werde, und zweitens der Antrag des Prä⸗ 
ſidenten, daß die Spezial ⸗Budget⸗Kommiſſionen ſich moͤglichſt 
bald zu einer Gentral s Budget s Kommiffion bilden mögen, da⸗ 
mit ſie, da der Staatshaushalts⸗Etat mit dem 31. Dezember 
v. J. abgelaufen iſt, ins Auge faſſen können, ob in dieſer Ber 
ziehung Anträge zu machen ſeien. Da nun der $ 35 der Ges 
ſchäfts⸗Ordnung beſtümmt vorfchreibt, daß amtliche Anzeigen in 
das Protokoll aufgenommen werden ſollen, und dies unzweifel⸗ 
haft amtliche Anzeigen ſind, ſo trage ich darauf an, daß dieſe 
beiden Bemerkungen in das Protokoll aufgenommen werden. 

Präſident: Ich glaube, es wird Niemand etwas gegen 
dieſen Antrag einzuwenden haben. 

Abg. Ziethen: Ich kann der Anſicht meines verehrten Freun⸗ 
des, des Abg. v. Kleiſt, nicht beitreten, da ich die Bemerkung 
des Präſidenten nur für eine vertrauliche halte. 

Miniſterpräſident v. Manteuffel: Ich erlaube mir zu bes 
merken, daß ich die Anſicht, welche der Hr. Präſident in der vo⸗ 
rigen Sitzung ausgeſprochen, nicht theile, aber nur deshalb nicht 
widerſprochen habe, well der Hr. Präfiden 
dieſen Gegenſtand nicht diskutirt, ſondern erſt der Kommiſſtons⸗ 
Bericht abgewartet werden ſolle. 

Präſident: Es handelt ſich hier nur darum, ob die Kam⸗ 
mer dem Antrage des Abg. v. Kleiſt deitritt. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag mit großer Majorität 


angenommen. Re? 

(Während diefer Debatte find die Herren Miniſter v. d. Heydt, 
v. Rabe, v. Raumer und v. Weſtphalen erſchienen.) 

Das Protokoll wird nunmehr für angenommen erklärt. 

Der Präſident zeigt an, daß mehrere neue Mitglieder in die 
Verſammlung eingetreten ſind. Demnächſt werden mehrere Ur⸗ 
laubsgeſuche erledigt. 

Die zweite Abtheilung wird aufgefordert, für den verſtorbenen 
Abg. Reuter eine Neuwahl in der erſten Spezialbudgetskommiſ⸗ 
ſion vorzunehmen. Der Vorſſtzende zeigt hierauf noch die in den 
Kommiſſionen vorgenommenen Wahlen an. In der Kommiſſion 
für Handel und Gewerbe iſt an die Stelle des ausgetretenen 
Abg. Viebahn der Abg. Erbreich zum Vorſitzenden, und an Stelle 
des Abg. Erbreich der Abg. Steinbeck zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſigenden gewählt; in der Kommiſſion zur Prüfung der Diszipli⸗ 
nargeſetze der Abg. Beſeler zum Vorſitzenden, der Abg. Geppert 
zum Stellvertreter deſſelben. 

Es werden hierauf noch einige Wahlprüfungen erledigt; Be⸗ 
denken erregte die Wahl des Abg. Kunkel, dieſelbe wurde nach 
kurzer Debatte mit großer Majorität beanſtandet. 

Es wird ein Schreiben des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel 
verleſen, worin derſelbe ſein Bedenken über die fortdauernde Gül⸗ 
tigkeit feines Mandats als Abgeordneter ausſpricht, da er inzwi⸗ 
ſchen zum Miniſterpräſidenten ernannt ſei, und beantragt, die 
Kammer möge eine Prüfung ſeines Mandats in dem von der 
Geſchäfts⸗Ordnung vorgeſchriebenen Wege vornehmen. Dem An⸗ 
trage wird Folge gegeben und die Prüfung der erſten Abtheilung 
zugewieſen. . 2 

Es wird nunmehr zur Tagesordnung übergegangen. 

Präſident: Ich werde Ihnen meine Anſicht über den Fort: 
gang der Debatte mittheilen. Zunächſt liegt ein Antrag des Ab⸗ 
geordneten Steinbeck auf einfache Tagesordnung vor. Nach 
Vorſchrift der Geſchäfts⸗Ordnung wird über dieſen Antrag zuerſt 
abgeſtimmt werden müſſen, nachdem ein Redner dafür und ein 


Redner dagegen gehört worden iſt. Sollte dieſer Antrag ange⸗⸗ 


nommen werden, ſo halte ich dafür, daß nicht nur über die bis 
jetzt vorliegenden Adreß⸗Entwürfe zur Tagesordnung übergegangen 
iſt, ſondern daß dadurch auch der Beſchluß, eine Adreſſe zu er⸗ 
laſſen, erledigt iſt. Sollte dieſer Antrag nicht angenommen wer⸗ 
den, fo wird die allgemeine Diskuſſion eintreten und am Schluß 
derſelben die motivirten Tagesordnungen, deren jetzt 3 vorliegen, zur 
Abſtimmung kommen, und zwar in der Reihenfolge: 1) des Abg. Ries 
del und Gen., 2) des Abg. Geppert und Gen. und 3) des Abg. 
Ebert u. Gen. Sollte keiner von dieſen Anträgen angenommen wer⸗ 
den, ſo wird zur ſpeziellen Debatte der Adreſſe übergegangen. 
Die Kammer erklärt ſich damit einverſtanden. 

Abg. Reck (für die einfache Tagesordnung): Ich erkläre mich 
für die einfache Tagesordnung, weil ich deren Annahme für das 
Einfachſte halte. Die einfache Tagesordnung ſpricht am klarſten 
den Sinn der Majorität der Kammer aus, daß keine Adreſſe 
mehr erlaſſen werden ſoll. Für die einfache Tagesordnung kön⸗ 
fin wie ich glaube, Männer der verſchiedenſten politiſchen Ge⸗ 
der B ſimmen. Es mögen dafür diejenigen ſtimmen, welche 

ii en nung ſind, daß das einzige Heil für Preußen, für die 
zeitig 9 ewigen Güter des Volks, in dem unbedingten Hand 
in Hand geben mit Oeſterrtich liegt, denn auch das Verhältniß 
Preußens Nnmefterreich reduzirt ſich ziemlich auf die Verſchie⸗ 
denheit ber MÜHE über die jetzige Politik der Regierung. Es 
mögen für die einfache Tagesordnung diejenigen ſtimmen, welche 
dem Miniſterium voüſtändig vertrauen, daß es Wege geht, auf 
denen die Ehre und der Ruhm Preußens wandeln können; es 
mögen aber auch dafüt Diejenigen ſtimmen, die wie ich, das, 
was bisher geſchehen iſt, nicht ganz verſtehen. Ich und meine 
Freunde, wir ſehen in der einfachen Tagesordnung noch nicht 
eine vollſtändige Anerkennung und Billigung alles deſſen, was 
geſchehen iſt. Wir verhehlen uns nicht, daß wir die zweite 
Macht in Deutſchland geworden ſind: wir verhehlen uns nicht, 


t bemerkte, daß über 


daß Oeſterreich in Raſtatt kommandirt, daß es in Frankfurt, in 
Mainz, in Heſſen und Holſtein kommandiren wird. Es mag 
für Manche vielleicht die Furcht vorſchweben, daß der Fürſt 
Schwarzenberg bald in unſerm eigenen Hauſe mitſprechen werde. 
(Ruf: Zur Sache.) 

Wir wollen die Debatte, die jetzt unfruchtbar geworden iſt, 
abbrechen; wir wollen an dem Vaterland nicht verzweifeln, ſo 
wie an der Regierung, mit der wir bisher aus voller Ueberzeu⸗ 
gung gegangen ſind; wir wollen einem Miniſterium, welches die 
rothe Fahne niedergeworfen, ſich vor der ſchwarzrothgoldenen nicht 
gebeugt hat, und ſich vor der ſchwarzgelben nicht beugen wird, 
auch wieder die Hand reichen, und deshalb, meine Herren, wol⸗ 
len wir keine Adreſſe, ſondern die einfache Tagesordnung. 

Abg. Simſon: Wollte ich mich an die Geſchäftsordnung 
klammern und ihr eine Interpretation geben, die nach meiner 
Meinung zwar den Worten nach zuläſſig, aber dem Sinne nach 
falſch iſt, ſo befinde ich mich in meinem Rechte, wenn ich aus 
der Sache ſelbſt die durchgreifendſten Gründe gegen den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung hernähme. Aber ich verſtehe die Ge⸗ 
ſchäftsordnung ſo, daß durch den Antrag auf einfache Tages⸗ 
ordnung die Diskuſſion über die Sache ſelbſt unterbrochen wer⸗ 
den ſoll. Demgemäß werde ich nicht auf das Materielle der 
Sache eingehen, ſondern nur die Frage unterſuchen, ob nach 
den formellen Vorgängen, von welchen die Kammer ſeit dem 
21. November betroffen iſt, ein Grund zur Abbrechung der 
Debatte vorliegt. 

Als wir uns am 21. November hier verſammelten, fanden 
wir die Lage des Landes mit einem Widerſptuche behaftet; der 
2. November war durch den 6. November beſeitigt; im Mini⸗ 
ſterium ſelbſt war ein Widerſpruch der Meinungen. Der da⸗ 
malige Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſelbſt bezeichnete 
in einer Sitzung der Adreßkommiſſion ſeine Stellung als einen 
verlornen Poſten. Die Diskuſſion in der Adreßkommiſſion bes 
gann, und es ging aus derſelben ein Adreßentwurf hervor. Die 
Reiſe nach Olmütz kam dazwiſchen. Der Eindruck, den dieſelbe 


machte, war ein ſchneidender. Ein heißer Kampf begann. Nur 
ene Mebner traten für das Minifterium in die Schranken, 
eide vo 


n der rechten Seite. Ohne zu erwarten, ob auch ein 
Mitglied der Mitte, welche ſonſt das Miniſterium ſtützte, für 
daſſelbe auftreten würde, ohne ein Votum der Kammer abzu⸗ 
warten, verordnete das Miniſterium die Vertagung der Kammer. 
Mit der Wiederzuſammenkunft am 3. Januar fanden wir die 
der Maforität beider Häufer entgegenſtehende Politie des Mini⸗ 
ſteriums unbegründet; die Richtung iſt vielmehr noch weiter 
von der unfrigen entfernt, als am 4. Dezember. Die Regie⸗ 
rung iſt verfaſſungsmäßig nicht im Stande, uns wider unſern 
Willen nochmals zu vertagen. 

Welche Gründe liegen alſo für die einfache Tagesordnung vor? 

Man ſpricht, es wurden unter der langwierigen Adreßde⸗ 
batte anderweitige Gefchäfte, namentlich die Diskuſſion der mate⸗ 
riellen Fragen leiden. Meine Herren, ich verkenne keinesweges 
die Wichtigkeit der letzteren, aber zeigen Sie mir einen einzigen 
Bericht irgend einer Kommiſſion über eine ſolche Frage, welcher 
heute oder auch nur morgen der Kammer vorgelegt werden könnte. 
Nennen Sie mir eine materielle Frage, welche durch die Adreß⸗ 
debatte wirklich benachtheiligt wird! 

Man ſagt, wir ſollen warten, bis noch mehr Vorlagen, oder 
um mich richtiger auszudrücken, bis überhaupt Vorlagen gemacht 
ſind; denn wir haben noch keine. Auf dieſe Weiſe wäre es in 

den Willen der Regierung geſtellt, den Erlaß einer Adreſſe ganz 
zu verhindern; denn fie brauchte nur die Mittheilung von Vor⸗ 
lagen von Tage zu Tage hinauszuſchieben. Uebrigens, meine 
Herren, wenn auch die Vorlagen nicht reden, ſo reden die That⸗ 
ſachen. (Bravo!) i 

Man fagt uns ferner, die einfache Tagesordnung ſei der beſte 
Weg, auf welchem das Haus aus der widerwärtigen Lage ges 
führt würde, zu gar keinem Beſchluſſe zu gelangen. Freilich wäre 
dieſer Ausgang ein widerwärtiger, aber ich kann unmöglich den 
Weg billigen, auf dem wir ihn ausmachen ſollen; man ſchlägt 
vor, damit wir verhindern, daß wir zu keinem Beſchluſſe kämen, 
im Voraus zu beſchließen, daß wir gar keinen Beſchluß faſſen 
wollen. 

Meine Herren! Die Kammer kann auf dieſen Antrag nicht 
eingehen, ohne ihre Pflichten gegen Se. Majeſtät, gegen die Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät, gegen das Volk und gegen ſich ſelbſt zu 

verletzen. 

Der König hat die Kammern mit einer Rede eröffnet, die 
ſich im Allgemeinen über die Politik Preußens verbreitete. Ich 
gebe zu, die Thronrede iſt ein Werk des Minifteriums, und dies 
ſes iſt dafür verantwortlich; aber es hat dem Könige gefallen, 
eine perſönliche Beziehung bei der Eröffnung der Kammern mit 

einfließen zu laſſen, und einer ſolchen gegenüber fordert es die 
konſtitutionelle Sitte aller Länder, daß die Kammer darauf ein⸗ 
gehe. 

Die Regierung Sr. Majeſtät häuft erhebliche Ausgaben auf 
das Land, ſie muß wiſſen, ob dies im Sinne der Volksvertre⸗ 
tung geſchieht, zumal die Ausgaben für Zwecke geſchehen, welche 
der Majorität theils nicht genehm ſind, theils auf wohlfeilerem 

Wege erreichbar erſcheinen. (Bravo.) Die Regierung arbeitet in 
Dresden mit an einem Projekte der Neugeſtaltung Deutſchlands, 
welches vor feiner Durchführung der Zuſtimmung der Kammern 
bedarf. Wenn wir es auch nicht im Einzelnen kennen, ſo ſind 
doch die Grundlagen auch dem blödeſten Auge klar. (Bravo.) 

Wir müſſen der Regierung, die auf dieſem Wege geht, aus⸗ 
ſprechen, ob ſolche Pläne unſere Zuſtimmung erlangen werden 
oder nicht. ; 

Wir haben gegen das Land, gegen unfere Kommittenten die 
Pflicht, die Meinung des Volkes auszuſprechen, um durch das 
Ausſprechen läuternd und kraͤftigend auf die öffentliche Meinung 
zurückzuwirken. 

Wie können wir jetzt, wo Jeder die Pflicht hat, ſeine Mei⸗ 
nung auszusprechen, uns ſelbſt den Mund verſchließen; wie kann 
die Kammer, als politiſche Korporation, es über ihr Gewiſſen 
bringen, nachdem ſie in einer langen mühevollen Seſſion eine 
Politik angenommen und ausgeſprochen hat, jetzt zu ſchweigen, 
nachdem die Miniſter die von der Kammer ſanktionirte Politik 
berlaſſen haben. Wie wird das Land die einfache Tagesordnung 
verſtehen? Nach dem Wunſche des Vorredners freilich wird man 

dieſen Ausweg als einen ſehr klugen billigen; man wird ſagen: 


1851. 


„Wie vortrefflich habt Ihr es eingerichtet, daß Ihr eine Ant⸗ 
wort gebt, die kein Menſch verſteht!“ (Bravo!) Im Ges 
gentheil man wird einſehen, daß der Ausweg der Tagesord⸗ 
nung, der Ausweg der Rathloſigkeit und Verzweiflung iſt; man 
wird ſagen: das Haus in der Ungewißheit, was es wollen ſollte, 
hat beſchloſſen, gar nichts zu wollen. 0 

Die Konſequenz des ausgeſprochenen Mißtrauens hat man 
bisher einfeitig aufgefaßt. Der verfaſſungsmäßige Weg iſt der, 
daß entweder die Regierung, oder die Kammer weicht: ders 
faſſungswidrig iſt nur der, welcher beide vermeidet. 

Nach allen Regeln der Interpretation wird man Schweigen 
für Zuͤſtimmung nehmen: denn qui tacet, consentire videtur. 
Mit der Annahme der Tagesordnung giebt die Kammer ihr koſt⸗ 
bares Recht, in der Antwort auf die Thronrede der Regierung 
die Lage des Landes vor Augen zu legen, leichtſinnig auf. Eine 
Kammer, die bei einer ſolchen Gelegenheit eine ſolche Pflicht vers 
letzt, geht nicht über die Adreſſe zur Tagesordnung, fit geht über 
ſich ſelbſt zur Tagesordnung, ſie ſchreibt ſich ſelbſt zu den Akten. 
(Bravo! Sehr gut!) 

Mag das ad acta über die Kammer geſchrieben werden von 
wem es wolle, ich und meine Freunde wollen dazu nicht das 
Pünktchen über das J ſetzen! (Bravo und Ziſchen.) 

Der Vorſitzende läßt eine vom Abg. Stiehl eingereichte mo⸗ 
tivirte Tagesordnung verleſen. Dieſelbe wird ausreichend un⸗ 
terſtuͤtzt. 

Man ſchreitet nur zur Abſtimmung über den Antrag von 
Steinbeck und Genoſſen, der auf einfache Tagesordnung geht. 
Es wird namentliche Abſtimmung verlangt, und dies Verlangen 
wird allſeitig ausreichend unterſtützt. 

Für die einfache Tagesordnung ſtimmen: v. Manteuffel, 
v. d. Heydt, Keller (Barnim), Kleiſt⸗Reetow, Oſterrath, 
Graf Poninski, Graf Renard, Rohden, v. Selchow, von 
Arnim (Boytzenburg), v. Bodelſchwingh (Hagen), Gamet, 
Bismark (Schönhauſen) ıc. 

Dagegen: v. Holzbrink (Siegen), v. Richthofen, Rie⸗ 
del, v. Saucken (Julienfelde und Tarputſchen), Graf Schwer 
rin, Simſon, Toode, Stiehl, v. Vin cke, Graf v. Vils 
lers, v. Auerswald, v. Beckerath, v. Beughem, Beſe⸗ 
ler, Broicher, Bürgers, Graf Dyhrn, Groddeck u. 

Das Refultat der namentlichen Abſtimmung iſt folgendes: Fil 
die Annahme haben geſtimmt 147, dagegen 141 ; gefehlt haben 51. 

Der Antrag auf einfache Tagesordnung iſt ſomit angenom⸗ 
men. Damit iſt die heutige Tagesordnung erledigt. 

Der Präſident zeigt an, daß die Kommiſſtonen noch keine 
Vorlagen gemacht haben und er die nächſte Sitzung deshald noch 
nicht beſtimmen könne. 

Schluß der Sitzung 12 Uhr. (Nächſte Sitzung unbeſtimmt.) 

[Die Eröffnungs: Rede des Präfidenten der erften 
Kammer Grafen von Rittberg) in der Sitzung vom 3. Jan. 
lautet, nach dem ſtenographiſchen Berichte, wörtlich: 

„Ich heiße Sie Alle, meine Herren und Kollegen, in dieſem 
Haufe und an dieſer Stelle aufrichtig willkommen. 

Mögen die letzten Tage, die wir größtentheils verlebt haben 
in unſeren Berufsgeſchäften, im Kreiſe unſerer Lieben und unter 
dem Schutze unſerer Penaten, uns neue Kraft verleihen, damit 
wir mit Freudigkeit und friſchem Muth an das große Werk ge⸗ 
hen, welches uns hier vereinigt, damit wir durch unſere Bera⸗ 
thungen und Beſchlüſſe die Geſinnungen treuer Liebe und An⸗ 
hänglichkeit an den König und Sein Haus, die Geſinnungen 
treuer Hingebung für das theure Vaterland bethätigen, Geſin⸗ 
nungen, die allen echten Preußen innewohnen, von denen wir 
aber vorzugsweiſe, Alle ohne Ausnahme, gleich lebendig deſeelt 

nd! 
f Die Hoffnungen, meine Herren, die ich am Schluſſe unſerer 
letzten kurzen Sitzung ausſprach: daß wir unter erſprießlicheten 
Auſpizien uns wiederſehen möchten! dieſe Hoffnung iſt noch nicht 
in Erfüllung gegangen. Manche Anzeichen, publizirte Noten und 
die Maßnahmen in einem benachbarten deutſchen Lande, die als 
einfeitige Exekutlonsmaßregeln vor dem Rechtsſpruch, mit Beſei⸗ 
tigung der verfaſſungsmäßigen, zur Löſung der dortigen Wirren 
geeigneten Mittel, erſcheinen und, wie die öffentlichen Blätter 
melden, unter unſerer paſſiven Aſſiſtenz ſtatthaben, müſſen das 
Herz des Preußen mit Trauer erfüllen, der gewohnt iſt, die Exe⸗ 
kution dem Rechtsanſpruche folgen 

(Bravo!) 

und nur derſelben ſolche Maßnahmen vorangehen zu ſehen, 
die öffentliche Ordnung als Interimiſtikum erheiſcht. E 

Diefe Anzeichen und Maßnahmen, meine Herten, find wenig 
geeignet, das Vertrauen zu ſtärken für diejenigen Berathungen 
und Beſchlüſſe, welche an einem anderen Orte jetzt über die Zus 
kunft Deutſchlands gepflogen werden. 
Laſſen Sie uns aber hoffen, daß der alte Spruch wahr werde: 
„Per aspera ad astra“, „unter Leiden und Drangfalen zum gus 
ten Ziele!“ i 

Mögen die Leiden und Drangfale der Vergangenheit angehs⸗ 
ren! Möge das neue Jahr, welches wit hoffnungsvoll begrüßen, 
bald das erſehnte Ziel bringen! Das Ziel einer engeren, den 
Bedürfniſſen der Zeit entſprechenden Einigung Deutſchlands; das 
Ziel eines undewaffneten Friedens, der geeignet iſt, Sicherheit 
und Vertrauen in alle Verhaͤltniſſe des Lebens zurückzuführen; 
der geſtattet, die ganze Kraft der Regierung und Volksvertretung 
auf die Ausbildung und Befeſtigung der inneren Verhältniffe und 
auf die Beförderung der inneren Wohlfahrt zu lenken! 

Möchten die Regierungen, meine Herren — dieſen Wunſch 
kann ich nicht unterdrücken, er iſt ſehr lebhaft in mir — möch⸗ 
ten die Regierungen, die jetzt fo hochwichtige Verhandlungen 
durch ihre Bevollmächtigten pflegen, einfehen, daß es nothwen⸗ 
dig iſt, dieſes Ziel fetzt zu erreichen, nachdem fo viele dahin 
gerichtete Verſuche der Fürſten und Völker fehlgeſchlagen ſind! 
Möchten fie einfehen, daß es nothwendig iſt, auch Opfer zur 
Erreichung deſſelben nicht zu ſcheuen; denn keine Gemeinſchaft, 
meine Herren, ſie mag ſo heilbringend ſein, als ſie will, beſteht, 
ohne daß der Einzelne der Verbundenen von ſeinen Rechten ſo 
viel opfert, als zur Erreichung der Gemeinſchaft nͤthig ist. 
Uns aber, meine Herren, und unſere Bemühungen möge der 
Herr ſegnen, daß ſie zum Wohle des Landes ausſchlagen und 
zum Heile aller Klaſſen unferer Mitbürger!“ 
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Polizeibehörde iſt (f. 6) auf ſaͤmmtliche Druckſchriften ausge: 
dehnt. Dieſelben müſſen 12 Stunden vor der Ausgabe oder 
Verſendung hinterlegt werden. Die folgenden Vorſchriften 
dieſes Abſchalttes; ſind gleichtautend mit den jetzt geltenden; fie 
beziehen ſich auf den Straßenverkauf, die Plakate, die Signatur 
der Schriften u. dgl. — Abſchnitt II. Von der periodi⸗ 
ſchen Preſſe. Auf jeder Zeitung und Zeitſchrift muß ein 
verantwortlicher Redakteur genannt ſein, mit Ausnahme ſolcher, 
„welche von den Kammern oder königlichen Behörden herausge⸗ 
geben werden.“ „Als Redakteure dürfen nur ſolche ein⸗ 
zelne Perſonen zugelaſſen werden, die unbedingt rechts⸗ 
fähig find, ſich im Voll besitz der bürgerlichen Mochte bes 
finden, und im Bereich der priußtſchen Gerichtsbarkeit 
ihren perſönlichen Gerichtsſtaud haben!““ Militärs, fo 
wie mittelbare und unmittetbare Staatsbeamte, auch folchr, 
die ihr Amt unentgeltlich verwalten, bedürfen ber Er⸗ 
laubniß ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde. Die Beſtimmungen 
über die Katktionen find im Weſentlichen unverändert: geblie⸗ 
ben, die Beträge und deren Klaſſifikation ſind die der Verord⸗ 
nung vom 5. Juni v. J. Von der Kautivn befreit ſind wie 
bisher amtliche, wiſſenſchaftliche, techniſche ꝛcr, nicht aber ge⸗ 
werbliche, die nach der Verordnung vom 5. Junk v. J. frei 
warten. Die Beſtellung der Kaution muß wie bisher in baa⸗ 
rem Gelde, gegen 4 pCt. Zinſen, erfolgen. Die Einziehung 
der ganzen Kaution bei der dritten“ Verurtheilung⸗ falle weg. 
1 Deffentliche Aufforderungen zur Aufbringung der wegen ir 
Preßbergehens oder Verbrechens perwirkten Strafen find verbo⸗ 
teln“ — Abſchnitt Il. Von dem Stenfverfahren⸗ 
Drel Grade von Uebertretungen werden unterſchieden: 1) Preß⸗ 
polizei⸗Uebertretungen find 
buße bis zu 50 Rtl. oder Gefängniß bis zu 6 Wochen; 2) 
Preß vergehen, die mit Geldbuße von mehr als 50. Ntl. 


Mur die letzterrn gehö⸗ 


ren vor die Schwurgerichte. Die Vorſchriſten über Kon⸗ 


fiskatton ſind weſentlich nicht ändert: — Abſchuftt IV. 
Von der Verantwortlichkeit für die durch die Preſſe 
verübten Geſetzes-Uebertretungen 


vr Für das. durch 
tine Otuckſchrift begangene Verbrechen oder Vergehen iſt Jeder 
verantwortlich; welcher“ nach allgemeinen 12 

ätzen als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erſcheint““ Ver⸗ 
(e und Herausgeber \ find! jederzeit ſttafbar, der⸗ erſtere nur 
ann nicht, wenn die Veröffentlichung ohne feinen: Willen er⸗ 


politifcper- i 
Be Schriften verantwortlich, wenn der 


fang 8 Deuckbogen⸗ nicht über ſteigt. 


miſſionär einer verurtheilten Schrift ſind fedenfalls mit einer 


Geldduße von 25 — 200 Thlr. bei Preßvergehen, mit 50 bis 
bei Preßverbrechen, abgeſehen von der ſonſt⸗ verwirk⸗ 


ten Strafe, zu belegen. Der Redakteur iſt⸗ jederzeit, auch 14 


ohne Nachweis der Mitſchuld, für den Inhalt einer 
periodiſchen Schrift verantwortlich und außer der 
nern vetwirkten Strafe bei einer Polizeizlebertre⸗ 
tung mit 5 50 Thlr., bei einem Vergehen mit 10% 
bis 200 Thlr., bei einem Verbrechen mit 100 bis 
1000, Thtr. zu belegen. Diefe Geldbuße iſt aus der 
Kaution zu entnehmen. Abſchn. V. Von den Strafen. 
Dieſer Abſchnitt, der umfangreichſte. ( 46 — 87). enthält eine 
Mene ganz ntuet und ſinguläter Beſtimmungen über die Ver⸗ 
fate der zur Ordnung der Preſſe gegebenen Vorſchriften, über 
ſtrafbare Aufforderung und Ante izung und dergl. Hier findet 
ſich 6 53) die den Po- ſtdebit betreffende Beſtimmung: „Iſt 
wegen des Inhalts einer Zeitung oder Zeitſchrift eine 
Strafe erkannt, ſo iſt 
die fernere Debitirung des Blattes durch die 
waltung einzuſtellen““ Die Strafen für Beleidigung der „Ober⸗ 
häupter befreundeter Staaten“, welche ber Entwurf zum Struf⸗ 
geſetzbuch enthält findet ſich auch hler, gleichfalls mit der Vor⸗ 
ausſetzung der Recipkoeität. Unter den Perſonen und Körper⸗ 
ſchaften deren Beleidigung beſonders verpönt iſt, (Rammer⸗ 
Abgeordnete Behörden, Mieglieder der bewaffneten Macht und 
dergl.) ſind neu aufgefuͤhrt: Zeugen und Sachverſtändige. Die 


Strafe iſt 1 Monat bis 2 Jahr, unter mildernden Umſtaͤnden 
Dieſelbe Straße trifft den, welcher eine dieſer 


19-300 Nit. 
Behörden oder Körperſchaften zur Jaſſung oder Unterlaſſung 


eines Beſchluſſes durch die Preſſe zu zwingen oder auf die Aus⸗ 
fagen von Zeugen oder Sachveeſtändigen einzuwirken, oder die 


von Geſchworenen und Gerichten gepflogemen Berathungen und 
2 in gehäſſiger Weiſe zu beſprechen Eigenthümlich iſt 
§ 609: „Die Namen der Geſchworenen baren en in Zeitungen nur 
bei der Mittheilung über die Bildung des Schwurgerichtes ‚des 

nannt werden, (Sibafe: 8 Tage bis 1 Jahr.) Gleiche Strafe 
trifft denjenigen, der eine Anklageſchrift oder ein anderes Schrift⸗ 
ſtück eines Kriminatprozeſſes veröffentlicht, bevor die mündliche 
Verhandlung ſtattfindet .““ Es folgen in den 90 70 — 70 die 


In Beſtimmungen über Verklebungen dar Ehre. Hierauf im 8 80 


eine 


e Gottesläſterung, Beleidigung der chriſt⸗ 
lichen Kirchen und der korporativen Religionsgeſellſchaften, — 
Gefängniß von 1 Men, bis 2. Jahr, unter mildernden Unmſtün⸗ 
den 201000 Nell Angriffe auf die Ehe, Familie, Gisen⸗ 
thum, ſittliche Einrichtungen werden mit 10300 Br | 
Gefüngniß von 14 Tagen bis zu einem Jahre . e, 
beſtimmt die Verjährung auf C Mete . 1 
lichung. § 84 endlich erthrilt dem Mini 05 , 
Befugniß, die Verbreitung außerhalb der been aten 
erſchemender Schriften zu unterſagen : 

Die Mittheilung in der geſtrigen wege de, Ci. aus 
einen! Schreiben: aus Pefen, welche welbet, daß die Grundbe⸗ 
ſtber der Stade Poſen ſehr erfreut über den Miniſterial⸗ % 
ſeten, welcher fies von den Zwange eucbendet, ihre Gebäude in 
ber Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät n d verführen, iſt, wie wir aus 
guter Quelle e irrthümliche, iedenfadg verfrühte. Es 
Beingt nämlich dae Arsangement in — Angelegenheit 
ſowohl von dem Miniſtenum als von den Beſchlüſſen de 
treffenden Provinzial ⸗Bertretung ab, die, wie uns mitgetheilt 
noch nicht im Sinne der von den Poſener an 
un Wuüncche entſchieden hat⸗ e 


u. bebe e . 
Die Konferenz 155 Sresden. 


W ir von hier fließen 
rd die r 


u" 73 


ioten, in. es. Geheimniß beob⸗ 
hr jetzt 5 " t leicht, der 


— 


Handlungen, die mit Geld⸗ 


1. Porr Freiheiksſtrafe bis zu 3 Jahren; 3) Preß verbrechen die 
e mit höheren Strafen bedroht ſind. 


afrechtlichen Grund⸗ 


fetzt i. Berfeger, Kommſſſonde, Sortimente Buchhendler, wichen m 


Ankiguäre und ſonſtige gewerbswäßige Verbreitet ſind⸗ unter 
bet, Umſtänden für den Inhalt. Man wird es im beſten Falle höchſtens bis zu einer Eini⸗ 


Fu 10 8 De U Maaß und Gewicht bringen und Ueber⸗ 
angsbeſtimmun 4 
Verleger und Kom . Zollverein das Geſchreis ſchubzollfüchdger ab — 


die Staats Regierung befugt, 
Poſtver⸗ zu 


eſſen und ſo geht es fort. Man iſt Tag 10 Tag deſchäftigt. 
Das deutſche Vaterland bezahlt zwar eine erkleckliche Summe 
an Gehalten, Diäten und Relſekoſten für die Irn 1 
die Staatsmänner in Dresden dem Gemeinwohle opfern Finan⸗ 
zielle Erſparniſſe kommen jedoch bei ſolchen Anläſſen am Wenig⸗ 
ten in Betracht. Deutſchland wird das Glück des neuen Grund⸗ 
Geſeßes, weiches hier zu gebracht werden ſotl, noch früh 
genug erhalten, wenn es auch noch einige Monate länger darauf 
warten und ſich einſtweilen mit der Herrſchaft des alten Bundes⸗ 
tages begnügen muß a 
Vielen Perſonen und auch vielen Bevoltmächt iſt die 
neueſte Stellung der beiden Großmächte zu e nicht 
klar. Sie wollen enträthfeln, ob Oeſterreich mit Preußen gegen 
die Mittelſtagten oder mit den Mittelſtaaten gigen Preußen ope⸗ 
it. Eine Zeit lang wird dieſes Verhältniß noch mannigfachen 
Deutungen zum Gegenſtaude dienen können, endlich wird ſich⸗ 
jedoch herausſtlen, daß Oeſterreich die Stellung nie⸗ 
male aufgegeben, die es bis zu der Mmüger- Zu [am 
menkunft offenkundig beſetzt hielt. — Die Kommiſſtan. 
für Organiſation der Bundesbehörde, welcher Oeſterreſch prä⸗ 
dirt und in der neben den Mittetſtasten nur Preußen und 
Sach ſen⸗ Weimar noch Stimmen haben, hielt zwei Sitzun⸗ 
gen. Der öſterreichiſche Bevollmächtigte wurde zum Berichter⸗ 
ſtatter ernannt und hat ſomit von ben Mitzelſtaaten emen Bi 
weis des Vettranens und der Utbereinſtimmung erhalten. Der 
Dualismus iſt es nicht, den Oeſterreich will und durchſetzen wird. 
Daß Preußen berrns ſeine- förnniche definitive Juſtimmung zu 
der alleinigen Ausübung der Exrkutive durch. Oeſterrei en 
habe wie Berichte aus Wien behaupten — dem, 
vas man hier in unterrichteten Seifen in der Angelegenheit weiß, 


nicht richti 1 der Mictelſtaaten durch Ans 

a u a ah beer paßt beſſerin Oesterreich 

lane, als der Dualfsmus, und es wied ſich lleber auf dieſe 
Wiiſe die Zustimmung der Mittels und eines großen Theile der 
Kleinſtaaten ſichern, als daß es auf den von Preußen gewüͤnſch⸗ 
ten und als bereits erreicht proflamirten Du alis mus ein 
wird. — Die e haben faſt ſämmtlich mehr Neig 

nd Vertrauen zu eſtereich als zu Preußen, und trauen den 
erſteren nicht die Abſicht zu, Fre“ gänzlich zu abfdrbtren, welche 
ie bei Preußen nach dem Aufgeben der Union svrrfuffeng und- 
er en der beutdagten den Alltanyn ug 
usſetzen Nl 

Die Berathungen über Zoll⸗ er Handeit-Einigung, 1 
man fo viel Aufhebens macht, werden nicht weit führen. 


ak 2 


N 


nkenntniß der Regierungen in Betreff der rn ? 
Verkehrs eine gebeihliche, volksteirchſchaftiche Ent 9 fege . 
halten, fo iſt dies in Oeſter reich noch 1 — 

eue Tarif, mit dem die Reereichtſche Regterung ſedt o⸗ e 
| hutfam hervortkitt, ſezr au Stelle der Prohlditiom u 
Schutz olle, welche dieſelbe Bedeutung und denſelben Einguß auf 
die Induſtrie Üben, als die. Prohibttivzölle von ehedem. 
Die Zolleinigung mit Oeſterreich könnte nur dadurch auf 
kin: die deutſchen Intereſſen nicht gefährdende Weiſe herbeige⸗ 
fi daß Seſterreich in mehrkten Pertoden und Abs 


hrt werben, fiens auf” die 30 Zoufege 8 — 
t n mindeſten e 8. Zdllvereins being. 
ae Etkenntniß find die meiſten Regterungem gelangt un 


mittelbar aus den hieſſgen Beratungen d. kamm die mittelourvs 
| püifee Zollunion unmöglich hervorgehen. Darüber kann man 
In ch de Draußen wel nn beruhigen. Dir n e e 
wie man ſagt, ehedem als Trieſter Kaufmann ein radikaler Frei 
handler gewesen frim Der Ößerreichifche. Herr Hondelsmeſſter 
hat jebr zwar den Muth, der Börſe dat Austufen der, 
verbieten, aber die kleinlichen im Großen und Jen 

unbedeutenden Tarifänderungen werden dem befürchteten 125 er⸗ 
ſpruch einer Anzahl Induſtrkeller gegenüber" mir großer Aengſt⸗ 
lichkeit und dabei doch mit der Prdenſſen etaes un 
geheueren Refermwerkes vorgefühet. Die zerrütteten Finanz 
verhäl'niſſe haben den grüßen Verkehr Oeſterreichs ne | 
erſchüttert und die Regierung befüschtet deshalb. * 
rungen die Mißſtimmung⸗ der induſtriellen Welt, d. h. einer Anz, 

zahl tonangebender Fabrikanten noch zu ſteigern. — Indeſſen iſt 
die ſchutzellbedürftige Induſtrie Oeſterreichs im Vergleich — 
ſeiner Bodenproduktſon höchſt e e Dis 
Intereſſe überwiegt dort noch weit mehe als im Zenden 
Wenn ſich daher ent vielleicht in eintger Sl Sand — ge 


verſtändigen und kühnen Thaten in der Zee ung en 

ſchließt, ſo droht Preußen, welches noch r 

Hepdtſchen Plänen arbeitet, allerdings die. Gefuhr, volkswirrh⸗ ae | 
ö 


ſchaftlich von Oesterreich 


eee werden, wie es, jetzt bipkos 
matiſch beſtegt iſt : 


licke, 15 bestätigen P 
und die des alten Dur 1 
en treten von 1 7 zu . 


11 
ih 116 Bel⸗ 

Und in 12 ane 
A 


gr ho is 
“ Der 


Befhläfen der vier Großmächte 0 Aus — 


häven wir, daß von e 7 0 0 8 5 75 


rungen R. Want Ws 
5 908 


güne 


iedem Mitgliede des Stadtraths 


noch, gage Bett apa tworden; man wal allo noch nicht, 
ob fi ene 5 ar den Maaßen foren Dualismus 
oder für die Trias oder den alten Bundestag entſcheiden werde. 
Nach den äußeren Anzeichen aus Dressen zu ſchließen, ſcheint Oeſter⸗ 
reich immer mehr und mehr mit ben gegen den preuß ſchen Dua⸗ 
lismus ſich ausgeſprochenen Müchten Hand in Hund gehen zu 

Wien uimmt erklärt, auf einen öſterreichiſchen⸗ 
R — Bew bie. Exekutive Preußen und Oeſterreich 
une für e en neben mene aber 
ein! entſchridendes llegium, (welches aus Baiern mit einer 
S 1 drei Königreichen und den Großherzogthü⸗ 


nicht eingeben zu wollen. Neben Preußen haben ſich auch die 
kleinen Staaten gegen dieſen Borſchlag entſchieden ausge ochen. 


en, 6. Januar. Wie uns mitgetheilt wild, finder | 


zwelten Etage des königl, Schloſſes ein großer Hofball ſtatt, 
wobei ſämmtlicht am königl. Hofe vorgeſtellte Damen und Herren, 
fo wie die Mitglieder der beiden Kammern, ohne beſondere Ein⸗ 
ladung zu erſcheinen berechtigt. find. 

Wie wir vernehmen, hat geſtern im Brühl ſchen Palais die 
erſte Fommiſſion der Konferenz. (Bundesbehörde und Bun⸗ 
besgebiet, Vorſitz Oeſterreich) und heute die zweite Kommiſ⸗ 
ſtoen (Wutungskteis des oberſten Bundesorgans und Beziehun⸗ 
gen des Bundes und der Einzelſtaaten zu einander, Vorſitz Preu⸗ 
ßen) eine Sitzung abgehalten. — Als: Konferenzbevollmächtigte 
ſind welter eingetroffen für Holſtein der königl. väniſche Ge⸗ 
ſaudte in Frankfurt, Baron v. Bülow (Dr. Ji) 

x — — Din 4 

Kaſſel, 5. Jan. [(Einmarſch der Oeſterreicher.] Heute 
nach 1 Uhr kamen die erſten Truppen von dem Korps des 
Generals Legeditſch her an. Sie beſtanden aus dem 3. 
Jägerbatafllon, einer Sechspfündrt⸗Fußbatterie und einem Bas 
taillon des Regiments Wellington. Die Stäbe und Muſikchöre 
der hier Truppen 


e den S. Januar, Abends 8 Uhr, in den Sälen det 


liegenden vetſe erwarteten ſie am Leip⸗ 
ziger Thore, der Kurfürſt zu Pferde auf dem Frledrichsplatze. Es 
war ein intereſſanter Anblick, als der Kurfürſt mit der glänzenden 
Suite verfhiebenartiger Uniformen an der Front der in Parade 
befa Nähe des Kurfürſten, nicht aber det General 
v. Peucker. Nachdem die — . defilirt hatten, begab ſich 
der Graf v. Leiningen. nach dem Gaſthauſe zum König von 
Preußen und holte den General v. Peucket dort ab, der in 
auem Wagen nach dem Friedrichsplatze fuhr und da ausſtieg. 
Die Truppen hatten ſich inzwiſchen noch einmal in Parade auf: 
geſtellt, und erwieſen dem preußiſchen Kommiſfar, als derſelbe zu 
Fuß, gefolgt von der ganzen Suite der Offiziere zu Roß, an 
der Front hinab ging, die militäriſchen Ehren. Der Kurfürſt 
hatte ſich ſchon vorher ins Paturs zurückbegeben. — Die Um⸗ 
quartierung der Preußen, die ich ſchon vor 
anzeigte, hat erſt heute gegen Abend ſtättgefunden. 
unter ihnen daruber wohl nicht mit Unrecht einige Unzufrieben . 


beit, da die Quarmere in dec Unterneuſtudt und Altſtadt durch⸗ 


ſchuittiſch wendger gut ind als in der Oberneuſtadt. Etwa 70 
der, im. ber Unterneuſtabt. angewieſenen Quartiere find von den 
preufiſchen Tuartiermachern gar nicht angenommen, weil fie gor 
zu ſchlecht befunden worden. In die Oberneuſtadt und die Frei⸗ 
ve find die haute eingemrofienemDefterreicher belege, 


i 
6. 


3 Tagen die lung abzugeben) daß er unbedingt die Sep: 
tember⸗Wererdnung zur Ausführung bringen wolle, falls @ von 
5 5 Mona widrigenfalls gegen ihn nunmehr mit, ver: 

rkten Maß regen vorgeſchritten werden fol. Die Friſt läuft 
den 8. d. MN e ihr, ab. man von dem Stadt⸗ 


rache mehr verlangt, wie Ri allen Behörde des Lundes, iſt 


biermit auf das Beſtimmteſte zwar ausgefprochen, nicht aber das 
Warum? — Das ö ſterr. Armeekorps, welches hie bis zum 
1 „ M durchmatſchiren wird, beſteht aus 16 Batgillonen In⸗ 
fapterte, 4 Regimentern Kavalerie, 4 Batterien Artillerie, 4 War 
keten Batterien, 1 Sanitär: Rompagnie, Train c. und theilt ſich 
bier in zwei Kolonnen, wovon dle eine über Hörter und die 
andere über Münden marſchieren wird. 

[Die Exekution en), welche hier vollzogen werden, würden 
vielleicht noch läftiger ausfallen, wenn nicht der braves General⸗ 
lieutenant v. Peucker ſich ins Mittel gelegt hätte. Wenn auch 
die vielen Bemühungen des Generals nicht imer von dem bes 
de, Erfoig: gekrönt find, fo hat die Vermittelung, welche der⸗ 
Bat e den Behörden und der Regierung angebahnt 
keht zu ee, daß die Möglichkeit einer Re 

f anden u { Ä i 3 
leicht goubt. Die Du u näher Liegt, ald man vie 
terwerfung des Stadtraths. Graf Leiningen verlangte 
die unbedingte Unterwerfung unter dle Septemberverodnungen 
reſp. Anerkennung derſelben, während der Staͤdtrarh feinerſrirs 
erklärte, daß er die gedachten Verordnungen als nicht zu Recht 
beſtehend anſehe. 
ſo berühre ihn dieſe Frage nicht weiter, da dieſe nicht in den 
Bexelch feiner amtlichen Wirkſamkeit De: Der eine Theil be⸗ 
bart mit Entſchiedenhelt auf feiner Forderung, der andere mit 
geeicher Hartnäckigkeit auf der Weigerung. Die Folge war, daß 
N 10 Mann Exekution ins Haus 
gelegt wurde. So druckend dieſr Laſt auch für die Magftrats⸗ 

lieder fein mochte, fe konnten ſie ſich in den letzten Tagen 

ch nicht entſchließen, ac ce und zwar nicht einmal 

zung hin, daß die Exekutjon verſtärkt werden folks, 
der Forderung nicht nachkomme. Generallieutenant 
r, dem man überall mit vielem Vertrauen entgegen⸗ 
Sele hler wieder die * eines abeſche 
tung ab, wonach der Stadtrath unbeſchadet 

e Sean Anſicht, da a Mitwirkung bei der Aus⸗ 
Bereich ſeiner amtlichen Ferdnungen zuſagt, wo dieſelbe in den 
e mi vr de auf, nie, 
en Graf Leiningen endlich zufriede: 

„ wölkd augen dd wan u. u zwar wird fie um 

iß iſt, daß im entge⸗ 


wenn 

v. Peng 
kam, &6 
Er faßte eine 


n i 
28 beanſtandet werden, * 8 
ſengeſehten Falle die Gewaltmaßrege 4 5 
a Ae en Seh deen La ge e e 
ri el, 7. Januar. Es find Ausſichten vort, 
Stadtrath bie von ihm gewünſchten Erklärungen 
werde. Hiemit twärde die Thätigkeit des Grafen 
gen als Exekutlonskommiffar beendet ſein. 
beide Kommiſſarien den Vorbereitungen zur definitiven Eng, 
ſcheldung unſter Angelegenheit widmen können, Ref) . 

Darmſtadt, 4. Januat. [Die Befagung 
eute ckaf ein 1200 Mann ſtarkes Batarlon des rühmlichſt be⸗ 
öſterceichiſchen Infanterie⸗Regiments „Benedek“ mit dem 
und mit der Muſik hier ein, um hier zu übernachten und 
Feüh mit der Eiſendahn weiten nach der Feſtung Raſtatt 
zu deren Beſgtzung daffelbe gehören wird. Morgen 
en folgen noch zwel Bataillone Kö rg 


2 u 0 * 95 
ſind . — 8. Januat. [(Der Durchmarſch.] W 
der Aſſeſſor Flügge tmann vom Generalſtabe, ee und 
das öſſterreichiſche 2 a als Kriegskommiſſar, von hier in 
as öſtereeichiſche Ss kauattler des Felbmarſchllk⸗ Lieutenant 
die Exekutions⸗Truppen durch die 


171 


bannoverſchen Lade zu z irigtren. Dieſelben werden etwa denken, daß ſich hier in den I 
d. M. von Hildesheim ab per drückte Stimmung geltend macht. 


am Igten, I4ten und löten 


timme, den 
mein zuſammen mik 2 Summen beſt⸗hen ſollte) niederſebt“ — im — 
Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 


als in den vorhergegangenen Tagen.! Mehrere Drputirte- bega⸗ e 


Kußpen diger er Front der im | 
u m nr binſprengte. Auch der Graf v. Leiningen 


. 2 || 
ke e. Feuer 


der letzten Tage war die Un⸗ 


Was die Vollzietzung derſelben aber betreffe, 


wären, angemeldet, außerdem werden aber noch 1500 Mang 


halbe Stunde früher als“ gewöhnlich; um 10½ „ Uhr eintraf. 


Send bis Uelzen befördert werden, und von da über 

n e c eee eee eee 

berge marſchiten, um die dortige Eiſe 

gange über die Elbe zu benutzen. De 
Dem Vernehmen nach find von der hieſigen öſterreichiſchen 

Geſandtſchaft 21,000 Mann, die per Eiſenbahn zu befördern 


Kavalerie — das böhmiſche Regiment „Windiſchgräz“ Chevaur⸗ 
legers — und 95. bis 100 Stück Geſchütz nach Holſtein paſ⸗ 
ſiren. — Dis von preußiſcher Seite, zur Paciſicirung Holſteins 
beſtimmten Truppen werden, wie wir höten, nurr als. Reſerve 
außerhalb Holsteins aufgeſtellt werden. (Niederſ. 3.) 


Kiel, 6. Januar. Endlich ſind die Kommiſſare / die 
Generäle v. Thümen und d. Mensdorf⸗Pouillp“ hier ans 
gelangt! Dielen kamen mit dem Votmittagszuge, der eine 


Auf dem Bahnhofe waren daher weniger Menſchen verſammelt 


ben ſich von der Sitzung nach dem Bähnhofe. Die Kommiſſäre 
erſchienen in Civilkleldern, wahrſcheinlich um die Aufmerke⸗ 
ſamkeit von ſich abzulenken. Emnpfängen wurden ſie vom Stadt⸗ 
Kommandanten. Keinerlei Aeußerung wurde mindeſtens ihnen 
vernehmbar. Vom Bahnhöfe führen ſie nach Brandt's Hotel, 
wo für fie 3 Zimmer, bezüglich 2 für Oeſterxeich und 1 für 
Preußen, bereit gehalten waren. 
Neugierigen finden vor ihrem Abſteigeguartier; welches in der 
Holſtenſtraße, dem belebteſten Stabttheile liegt, anhaltend ſtatt ; 


— Gleichzeitig mit ihnen iſt das te Musketier Bataillon hier 
eingerückt und hat mit den Dragonern ſofort. die. Wachen bezo⸗ 
gen, nachdem bereits ſeit einigen Wochen dieſe von der Bürger⸗ 


garde nicht mehr innegehalten worden. Das“ neue Militär ſoll 
theus des Umſchlags, theils auch wegen anderer- Eventualltäten, 
hierher verlegt fein. — Ehrenwachen vor Brandeis Hotel erblickt 
man nicht, und doch waren dieſe ſchon beffgnict; 1 d 


haben dieſelben, wie wir hören, abgelehnt. — Um 1½ Uhr. 855 
Die, 
Kömmiſſäre fahren durch die Stadt. Wir erblicken auf dem 
Markte eine kleine Droſchke, worin der Bundestag und die Dres⸗ 


man von unſeren Maxineſchiffen aus Salut ſchüſſe, 


dener Konferenzen eingeſchloſſen ſind. Die gauze Wache tritt 
vor ihr präſentirend unter die Waffen. Von da wendet ſich die 
Droſchke in die flämmiſche Straße und hält vor dem Winter⸗ 
quartier des Statthalters, Grafen Reventlomw an. Wir ſehen 
einen blutjungen weißbegotdeten und einen ältlichen Genesal in 
preußiſcher Uniform audfteigen. Jeder von ihnen iſte von einem 


militäriſchen Sekretär begleitet. — Ste hielten ſich bei Revent⸗ 


low etwa % Stunde auf, worauf ſie zu Fuße ein paar Häuſer 
weiter zum Stadt⸗ Kommandanten gehen, um ihm wahrſcheinlich 
wegen feines Empfanges eine Gegen: Vie zu machen. Nach 


ga 5 Minuten fahren fie ſchon wieder zurück nach Brandt's Hotel. 


— So weit geht unſere Relation bis zu Abgang des heutigen 
Nachmittagsbahnzuges. — Wit bemerkten, daß Mensdorf den 
Herrn v. Thümen immer zuerſt ein⸗ und ausſteigen ließ. — 
Bis jetzt iſt Über die große Mifften der Herren Kommiſſäre noch 
nicht verhandelt worden. Aber noch im Laufe des Tages wird, 
und zwar in Brandt's Hotel, in Gegenwart der Kommiſſäre, der 


Statthalter und ſaͤmmtlicher Departements⸗Chefs, eine Konferenz“ 


gehalten werden. 


0 % ei 
Eine lamatlon der Kommiſfäre wird erſt nach, fig zu fein. 705 Berrper hat 
ne ei Anu gen zu erwarten 5 e E I 0 um ihn zu erfachen, Hen. 
f um 


it. man ſowohl oͤſterreichiſchet als preußiſcher Seits 
entſchloſſen, an dem Bundes beſchluß vom 17. September 1846, 
betreffend die Wahrung der Rechte der Herzogthümer, 
feſtzuhalten. In Betreff der Pazifikation wird Dänemark, 
Pe; Bin eg — 5 Manifeſt ae Proklamation 
zom 14. Jult v. J. weſentliche R t nehmen und verlangt, 
daß die Statthalte 51 A trete; die Re Kae 
von Oeſterreich und Preußen ſedoch beſtehen darauf, daß diefelbe 
noch ſo lange im Ame verbleibe, dis erſt die nöthigen Anord⸗ 
nungen zur Pazifikation von iht ſelbſt gettofſen ſeien. 
(Börfen » Halle.) 


Deſterreich. 
N. B. Mien, 7. Jan. Sämmtliche Lehrer cus dem Pia 
riſten⸗Orden find verpflichtet, binnen zwei Jahren die Lehramte⸗ 


prüfung abzulegen. — Der Juſtizminiſter traf die Einrichtung, 
die ſich dem Richteramt widmen, 


daß ungariſche Juriſten, 
Stipendien erhalten, um in der Lage zu ſein, ſich in Wien für 
ihren künftigen Beruf aus zub den. — Zu Kommiſſtonsreiſen für 


den Staatsdienſt wird ein eigenes Donauſchiff von Eiſen. 


verfertigt. — Der Ankauf von Artillerie⸗Zug⸗ und Reit⸗Pferden, 
ſowie der ordinären Zug⸗ und Packpferde wurde eingeſtellt. Der 
Ankauf von Kavallerie-Remonten wird aber noch fürtges 
ſetzt, um den Adgang bei de! Armee zu decken. — Nach Be⸗ 
richten aus Konſtantinopel dauern die Unterhandlungen 
wegen Freilaſfung Koſſuths noch immer fort, da ihn 
Oeſterreich noch länger internirt wiſſen will. Die Pforte fol 


übrigens geneigt fein, nächſtens alle magpariſchen Flüchtlinge nach 


England zu entlaſſen. N 

reg, d. Januat. [Ein neuer politiſcher Prozeß. 
Die vor wenigen Tagen erfolgten kriegsrechttichen Verurtheilungen 
beſchaͤftigen noch immer lebhaft die öffentliche Meinung. Die 
Jugend der Verurtheilten hatte etwarten laſſen, daß die Urtheile 
ade ausgefallen wären, auch ſcheint ſelbſt die Militärbehoͤrde 
unter gewiſſen Bedingungen geneigt geweſen zu fein, eine hams 
hafte Ermäßigung der Haftzeit eintreten zu laſſen. Dieſe Be⸗ 


bingung war nämlich, daß die Verurtheilten um ihre Begnadi⸗ 


gung anſuchen ſollen, allein dies geſchah nicht. Nachdem die 
24 Jünglinge am 31. Dezember Morgens ihr Urtheil publizirt 
erhielten, zögerte man noch 3 Tage mit der amtlichen, Pu 

tion, und erſt, als auch in dieſer Zeit kein Gnade der 
Verurtheilten anlangte, erfolgte bie offizielle Bekanntmachung. 


Es ſei hier noch erwähnt, daß der einzige, ab instantia losge⸗ 


ſprochene Adolf Makowiezka nicht in Freiheit geſetzt, ſondern auf 
Anlaß eines Statthalterei⸗Dekrets ſogleich aſſentirt und einer 
Strafkompagnie in Leitmerſb eingereiht wurde. Dienſtag, am 7., 
wird bie Prager Zeitung eine zweite Reihe von Verurtheilungen 
publiziren; unter ihnen wird auch der ehemalige Abgeordnete Dr, 
Zimmer, dann Sabina, Arnold Frie und andere, meiſt czechiſche 
Gefangene, ſich vorfinden. Dr. Stadkowskp bleibt noch ferner 


rin Unterſuchungshaft. Während die Unterſuchungen der Mal⸗ 


gefangenen ſhrem Ende näher geführt werden, wird ein zwei⸗ 
ter Prozeß, den man als ng beendet zu betrachten . 
war, wieder aufgenommen. Es betrifft dies die Juni⸗Ereig⸗ 
niſſe im Jahre 1848. Sowohl in der Stadt als auf dem 


nbahnbtücke dan uche 
5 heit. 
| Demiſſtan der Miniſter von dem, Pe ſid enten beröff 


Kleine Gruppirungen von 


noch die meiſten Chancen zu haben ſcheint. 


| 
ſion eingereicht. Ob, aber das Eliſee dieſe etwas brüske Demif⸗ 
ion annehmen wird, iſt noch ungewiß. Der Präſident weiß 


Raſtatts.] Jade haben im Laufe dieſer Woche faſt allnächtlich Wera | fie 
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Paris, S. Januar. Ta gecbericheg! Ich kaan Ihr 


Noch hat der „Moniteurs Nichts über die BE 
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ſammen die. Maarität bilden, zu ihren ſpezienen Parteihoffnan⸗ | Heinen eigens bazu gebauten ; 
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eſtehen — einen erſchütternden Eindruck auf uns 


e, die — 
machte. Wir ſahen 


ddr Pig ihre Individualität, will. daß die Mobifieatjon zu Bermanta, geſenkten Hauptes, die Hände mit Keften gefefielt, auf 
ſhren Gunſten außfalle, und verläßt den ht einem Hügel Äpene. Schild und Schwert ruhte yadla ſig an ihrer 


Seite; zu ihren Füßen lag ein todter Krieger mit dem deutſchen 
Banner am Boden, die Hub hielt kram 1826 0 Schwert aan. 
Zur Seite erblickte man diet dd eldes Gefangenen auf den 
Ruisen. Ein Landmann, nad Ko, ankam ch geftüßt, „trauert 
über bie Verwäftu gt Ken Er rde dn aher 
eines Aüswaßdere ach ar, bei dem Vaterlande, das ihn vertr 25 
und berfolgt, die letzten Schetdegrüße ſendet. Schiſſer ziehen den Zar 


5 A 1. De een, ar, ESP gerndey zum Meere. Adel a igen haltende 

wenn dic, Legltimiſten, ſich auch fernethin, wie bei einigen Fragen a Seh "ie „„ — r , . 
der letzten Zelt, mit den Montagnards verbinden, auch die Dos] Holinung, Schleewig! Holfein, 1 der e der 
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daher eben fo unwahrſcheinlich. 

Man ſprach ferner: von Billault und Comp. So weit, 
glaube ich indeß, iſt der Präſident noch nicht gekommen. Dieſes 
Mal wied das Kabinet nochmals aus den Konſervativen wählt 
werden, aber bei einer nächſten Kriſe iſte es. wall welch daß 
fih: Bonaparte nach jener Seite hin richte. Es wird dabei 
Alles von den Umſtänden abhängen. Man fühlt im Enfes dag 
die Situation von. Tage zu Tage geſpanntet wird, und ist ent; 
ſchloſſen, ſich per las et: nefas zu vertheidigen. Tritt die Mathe 
wendigkeit ein, ſo wird man keine Schwierigkeiten machen, ſich 
mit, Hen. Bllault zu verſtändigen. Abet noch if die Sunpe 
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Der Antrite des Mnbinets Faucher Lönnte durch ſehr bedeu⸗ 
tungsvolle Demiſſſonen und Abſetzungen bezelchnet werden. Bereits 
| hat der Polizei⸗Präfekt von Parise, Hr, Carlier, feine Demiſ⸗ 


die Verdienſte Carlſers zu würdigen, er kennt ſeine 
ſelnen Eifer, und wird ihn ſchwerlich von feinem 
wollen. 
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Die Näancen der Oppoſſtion frohlocken über den Sturz, 


Aftung en ſtattgefunden. In Prag wurden geſtern fünf⸗ und die meiſten der gemäßigten Journale wie Union f . * 
Has Perfonen inhaftirt. Die Verhaftung der Herren Franz I mnetonafe und „eder finn mit in. Nur das Se! ewerbe n 
18 der Wawra und nach einiger Anderen ſoll aber nicht | des Debats, ohne gerade lebhafte Spmpathien für das Nabinet * 0 und Ackerbau. 
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Thaler Courant. Da die Eifenbahnen nur in Europa und den Were 
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© Be DIE EL * 5 — 

Eine an das Polizel⸗Präſidium gerichtete Petition, welche den Schu 
einigek Tanzw en e 15 iſt von der genannten Behörde 
80 lägig beſchteden worden mit der Bemerkung, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit nicht in den Bereich der a des Gewerberathes gehöre. — 
Seitens der Handelskammer iſt der Verſammlung ein Reſtript der 

königl. Regierung zugegangen, welches beſagt, daß die hieſige Dar⸗ 
de ſſe bis zum Ende d. J. fortbeſtehen wird. 

er bisherige Kaſſenführer des Gewerberaths, Herr Kaufmann 
Lode, hat in Folge ſeines Ausſcheidens auch ſein Amt niedergelegt 
und um Ertheilung der Decharge für die überreichten Rechnungsbelege 
gebeten. Es wurde elne Kommiſſion behufs der Prüfung jener Belege 
ernannt, beſtehend aus den Herren Laßwitz, Vollgold und Stern. 
a wählte die Verſammlung Herrn Cohn zum neuen Kaſſen⸗ 
rer. 


Monats ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bauk, 
gemäß § 99 der er re vom 5. Oktober 1846. 
va 


1) Geprägtes Geld und Barren 10,866,200 Rthlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehns⸗Kaſſen⸗ 

Scheine j 3,087,900 „ 
3 Wechſel⸗Beſtände 12,454,600 7. 
4) Lombard ⸗Beſtände 11,626,400 „ 
5) Staats Papiere, verſchiedene Forderungen 

und Aktiva . 19,202,900 „ 

N "u aſſiva. 
6) Banknoten im Umlau 18,538,600 „ 
7) Depofiten-Kapitalien 22,738,400 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inftitute und 4 


Privat ⸗Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗ 
Verkehrs 2,905,900 
Berlin, den 31. Dezember 1850. 

5 Königl. preuß. Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 
(gez.) von a the Witt. Reichenbach. 
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Meven. 


chmidt. Woywod. 


fer ake 


f Aufforderung. 

In Gemäßheit der allerhöchſten königlichen Kabinetsordre vom 
28. Dezember 1824, die Ablieferung der Sreieremplare von Ver⸗ 
lagsartikeln betreffend, werden alle Verleger und Drucker der Pro: 
vinz Schleſien und des mit Schleſien verbundenen Antheils der 
Lauſitz hiermit aufgefordert, von allen ſeit dem 1. Januar 1850 
in ihrem Verlage erſchienenen Büchern, oder Zeit⸗ und anderen 
kleinen Schriften und Kommiſſions⸗Artikeln, ein Freiexemplar 
nebſt Verzeichniß an die unterzeichnete Bibliothek vorſchriftsmäßig 
und zwar ſpäteſtens bis Mitte dieſes Monats abzuliefern. 

Breslau, den 2. Januar 1851. 

- Die königliche und Univerfitäte: Bibliothek, 

i Dr. Elvenich. 


Theater Aktien⸗Verein. 
Die Zinſen der Theater⸗Aktien für das zweite Semeſter 1850 
ſind vom 8. bis 15. Januar im Komtoir der Herren Ruffer 
u. Comp. zu erheben. Die Direktion. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Generalverſammlung, Donnerſtag, den 9. Januar Abends 7 
Uhr im Cafe restaurant. Tagesordnung 1. Rechnungslegung, 
2. Uederſicht der Leiſtungen, 3. Wahl des Vorſtandes. 


Muſikaliſche Inſtitute 
Breslau, 8. Januar. Es iſt eine unleugbare Thatſache, * recht 
und richtig geleitete mufitaliihe Inſtitute den ſegensreichſten Einfluß 
{m Intereſſe der Kunſt üben können. Unſere Stadt darf ſich rühmen, 


— 


mehrere derartige Anſtalten aufwelfen zu können, z. B. die Seidelſche 
und Broſigſche Orgelſchule, die Violinſchulen der Herren Lüſtner 
und Muſtk⸗D. Schön de. Sie beſitzt aber auch leider Anſtalten, welche, 
penan genommen, das Bischen Einwohnerſchaft von circa 120,000 See⸗ 
en in eine einzige klimpernde Kapelle verwandeln möchten, und das 
Alles für eine große monatlich oder vierteljährlich pränum. zu zahlende 
Kleinigkeit von wenigen Gulden. Unſere Leſer errathen jofort, daß 
biermit die 15 855 alten des vormaligen Ad jubanten Bln Lud ⸗ 
wig Wandelt aus Guhrau und des In ſtrumentenmachers 
Hrn. Jul. Schnabel (nicht zu verwechſeln mit dem 1831 verſtor⸗ 
benen Kapellmeiſter Joſ. Ign. Schnabel) gemeint ſind, denn wer von 
Ihnen hätte nicht ſchon zehn und zwanzigmal das Glück gehabt, mit 
Proſpekten, Einladungen, Programmen, Billeten und wie die Dinge 
alle heißen mögen, von dieſen Herren bedacht zu werden. So fern 
wir auch dieſe letzteren Anſtalten im Intereſſe armer talentvoller 
Kinder willkommen heißen möchten, ſo müſſen wir uns doch unwillig 
von denſelben wegwenden, wenn wir deren Sinnen und Treiben einer, 
prüfenden Betrachtung unterwerfen. Denn, um es gerade und offen 


berauszuſagen, die ganze Kunſt dieſer Anſtalten beſteht ja vorzugsweise 


darin, daß fie ſich ihren Unterricht oder vielmehr ihre ſabrikmäßige 
Dreſſur ſechsmal theurer bezahlen laſſen, dem Schüler ſechsmal we⸗ 
niger beibringen und demſelben ſechsmal mehr Zeit rauben, als dies 
bei dem gewöhnlichen Privatunterrichte der Fall iſt. Wer das nicht 
glaubt und ſieht, dem fehlt einer der fünf Sinne oder er hat einen zu 
viel. Es giebt in Breslau eine — ſehr ehrenwerther, den Herren 
Wandelt und Jul. Schnabel bei Weitem überlegener Muſiklehrer, 
welche gegen ein monatliches Honorar von 11 —2 Thlr. 8—12 Lek⸗ 
tionen erbeten, welche letzteren den betreffenden Schülern ſomit ganz 
zu Gute kommen. Die beiden gen. Herren ſind mit dieſem Honorar 
pro Schüler auch zufrieden, ſehr zufrieden, aber es ſcheint ihnen ans 
drerſeits auch wiederum etwas zu gering; ſie nehmen alſo 6 Flügel 
und 6 Schüler zuſammen, und wenn der einzelne Schüler hiernach in 
einer Lektion nach den Geſetzen der höheren Mathematik auch nur 

öchſtens 10 Minuten in einer Lektion beröckſichtigt werden kann, fo 

reichen fie gleichwohl 8—12 Thlr. für dieſelbe Arbeit ein, für welche 

e früher ganz beſcheiden 14—2 Thlr. einſteckten. Das Sechs⸗Schü⸗ 
ler Zuſammennehmen wäre demnach nur dann etwas Unverfängliches, 
wenn die Herren dem einzelnen Schüler monatlich 6—10 Sgr. in 
Rechnung ſtellten, obſchon auch dann noch der arme Schüler immer 
um % der Unterrichtszeit verkürzt würde. Der Geld- und Zeitpunkt 
wäre aber noch immerhin zu überſehen. Geld iſt allenfalls immer 
wieder zu erlangen und einige dem Menſchengeſchlechte mehr oder 
weniger geraubte Jahre haben Nichts zu ſagen, Verbildung oder 

ar angelernte Taubheit aber ſind ſo leicht nicht auszurotten. 
Das fortwährende Zuſammenſpiel von 4, 6 oder gar 12 Schülern auf 
Klavieren kann nach dem einmüthigen Urtheile aller Sachverſtändigen 
ſchlechterdings nur muſikaliſche Verbildung, ja ſtupide Ge⸗ 
ie zur Folge — Bleibt doch ſchon der Schüler, 
welcher einzeln den beſten Flügelunterricht erhält, in Bezug auf muſt⸗ 
kaliſches Gehör und Gefühl, zeitlebens ein Stümper, wenn er nebenbei 
nicht noch fleißig fingt oder geigt, bläſt, orgelt ꝛc., und der Sänger, 
der nur immer vom Flügel ſich begleiten läßt, lernt zuletzt geradezu 
falſch fingen. Für den ſachverſtändigen Kunitfreund (der nur je von 
der unharmoniſchen Stimmung unſerer Flügel etwas gehört) muß es 
hiernach ein wahrer Greuel ſein, zu ſehen, wie des Menſchen edelſter 
Sinn durch den in den Klavierinſtituten geübten Mißbrauch des Flü⸗ 
gels förmlich ſyſtematiſch ruinirt wird. Es genügt freilich Tauſenden 
von Eltern, wenn die Kinder nur etwas klimpern können. Der wahre 
Kunſtlehrer muß aber immer das höchſte Ziel vor Augen haben. Daß 
aber ein einſeitiges Flügelinſtitut auch beim beiten, Willen ein erfreu⸗ 
liches Reſultat nicht erzielen könne, hat z. B. die in dieſen Tagen 
ſtattgehabte Prüfung der Schüler des Jul. Schnabelſchen Juſtitüts 
auf das Schlagendſſe gezeigt. i von dem plan- und zielloſen 
Bere (das nicht einmal einen Mozart als Klavierkomponiſten, 

eethoden aber gar nicht kennt), erhoben ſich die Leiſtungen der Schü⸗ 
ler bis auf eine Nummer (Duo von Herz) nicht über die äußerite 
Mittelmäßigkeit. Man mag ſich noch jo ſehr Gewalt anthun, in den 
vorgeführten Schülern eben nur Kinder (große und kleine) erblicken 
zu wollen, an deren Fähigkeiten man den Maßſtab der größten Milde 
anlegen müſſe, fo wird die thatſächliche traurige Exekution der meiſten 
Stücke, wie fie bei dieſer Prüfung ſtattgefunden, dem Spfteme unſerer 
Klavierſchulen das kläglichſte auperfätszeuguiß ausſtellen müſſen. 
Die drei hieſigen Zeitungen haben die Güte gehabt, am 9. Juni 
wohlwollende Berichte über dieſe Prüfung beizubringen; der Himmel 
Ge ihnen dieſe ganz und gar am unrechten Orte angebrachte 

ite. an 0 
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Theater⸗ Repertoire. ] 
3 den 9. Januar. Ste Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Oorſtellungen. 
Zum erſten Mule: „Alle ſwekuliren.“ 
Origtnal⸗Luſtſptel in 5 Aufzügen von Robert 
Bürkner und Max Ring. — Perſonen: 
Kommerzien Rath Born, Banguier, Herr 
Meyer. Aurora, feine Schweſter, Frlu. 

dfer. Auguſte, feine Nichte, Frl. 
chwelle. Baron Glücksberg, Diplomat, 
err Blattner. Dr. Grün, Journaliſt, 
err Stotz. Florheim, Kaufmann, Herr 
Gutnand. Robert, Commis bei Born, 
Herr Hiltl. Jakob, Bedienter bei Born, 
err Ney. Bernhard, Makler, Herr 
drner (als Gaſt). Ein Notar, 
Stepban. 


Verein. A 13. I. 6. Instr. A l. 
——ůͤͤ —y—ę-——t—ͤ — . 


Heute, Donnerſt 
15. Abonnements⸗ 


Große Phantaſie von 
Entree 5 Sgr. 


* ett 


g Verlobungs⸗Anzeige. bei 
Die Verlobung 1 — Tochter Johanna, 

mit dem Kaufmann Herrn S. Reichmann 
hierſelbſt, beehren wir uns hierdurch Verwandten 
und Freunden anzuzeigen. 

Beuthen O/ S., den 9. Januar 1851. 
sicH A. Lomnitz und Frau. 


a ettchen Goldſtein, 
Daniel Bloch, 


4 Verlobte. 0 
Neuſtadt. Peiskreiſcham. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
l Erneſtine Zucker, 
Arien A Jen Neemann.. 
Liſſa, den 8. Januar 1851. 
u di Nee 8 5 
t heute Morgen erfolgte glückliche Entbin- 
— 4 lieben Frau Lin na, geb. Dierich, 

einem gefunden Töchterchen, beehre ich mich 
"Berwandten und Bekannten ergebenft 


eigen. 
l a. Rhein, den 6. Januar 1851. 
2 De Franzke, Lazareth⸗Inſpektor. 


Nr. 18 im 


Nr. 10 — anberaumt. 


* on Nel . 

Heute Vormittag 11% Uhr entſchlief ſanft zu 
einem beſſern Leben unſer theurer inniggeliebter 
Sohn Hermann, in einem Alter von 25 Iah- 
ren, was wir Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme tief betrübt an⸗ 


n. r 
ease den 10 Jauar 1851. 
2 J. B. Ro r a 
hereſia Rother, geb. Pauke. 


e e 
Daß ag in Fo er . 
eig uskerieibelranfbrit erfolgte Ableben 12 
Fare erer Mutter u. Großmutter, der Frau 
Cato line Cohn, geb. Magnus, im Alter 
von 60 Jahren, beehren wir uns hiermit Vers 
wandten und Freunden ſtatt . Mel 
dung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme an« 


zuzeigen. 
eslau, ben 8. 1851. 
Be Stine Gn 185 


eo hinter 
ahlungen zu 


woh 


noch an die 
ſonſt Jemand etwas 


ſchehen ge i 
. beigetrieben 


der ſoll gußerdem noch 


Ludwig, ar 
Siegfried, Cohn, als Söhne, het werden. 


Moritz 
fm Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


8 ſeſſgen bochgeehrten Publikum zeige 
ich er en daß meine Mußeßunden 

Unterricht fremder Sprachen und in der 
Muft en den will. Die geehrten Eltern, 
ne 15 es beachten wollen, mögen fo freund · 
1 ein, x 


vermii 
Termin 


— 


— 


rer Rathsdienerſtube 


D. Skockgaſſe Nr. 9, 
vorn — — — Nähere 
Scholz, Student. 

igel ſteht zu verkaufen. Grüne Baum- ie 2. 
82, 11:72 37°: e jährlich jeder 


S e 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


Wintergarten. 


a 

e ver Theater; 
e 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: 


„Orcheſter arrangist von Seyfried. 


Heute Donnerftag, 


National⸗Konzert 


der Sänger- Familie Paul, 
Albrechtsſtraße Nr. 37, eine Stiege hoc 


Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 
Zum notwendigen Verkaufe des hier unter 
eitenbeutel belegenen, dem Kauf⸗ 
mann Louis Ferdinand Rochefort gehörigen, 
auf 845 Rthlr. 29 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grund» 
ſtücks, haben wir einen Termin 

auf den 7. März 1851, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts Rath Schmidt 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 


Taxe und Hypotheken Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 12. November 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


ener Arreſt. 

Ueber den Nachlaß des Pferdehändlers Kop. 
pel Keim iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effek⸗ 
ten, Waaren und andern Sachen oder an Brief⸗ 
fei oder an denſelben ſchuldige 
eiſten haben, hierdurch aufgefor- 
deri, weder an ſeine Erben, noch an ſonſt Jemand 
das Mindeſte zu verabfolgen oder zu geben, ſon⸗ 
dern ſolches dem unterzeichneten 
anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wie⸗ 
mit Vorbehalt ihrer Rechte daran, 
das ſtadtgerichtliche Depoſttum einzuliefern. 

Wenn, dieſem offenen Arreſte zuwider, den⸗ 
erben des Gemeinſchuldners oder 


wortet würde, ſo wird ſolches für nicht ge 
achtet und zum Beſten der Maſſe 


Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, 


andern Rechts daran gänzlich verluſtig gehen. 
Breslau, den 15. Dezbr. 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

Das Hierfelot am Fiſchmarkt belegene gor⸗ 
malige Gewerbeſteuer⸗Kaſſen-Lokal fol ander» 
wein auf drei Jahre im Wege der Licitation 
et Dazu haben wir einen 


zum 10. Januar 1851 
Nachmittags 5 uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſagle anberaumt. 
Die Licitationsbedingungen hängen in unſe⸗ 
Zur G aus. 


Breslau, . 15. Na iM at 
er Magiſtra 
biefiger Haupt ⸗ und Reſdenz- Studt 
Altbüßterſtraße Nr. 10 


iſt die 2. Etage von 7 
eit zu vermiethen. 


+ 17151 Bekanntmachung. 
Reſſource zu Geſelligkeit. Die anher erſtattete Anzeige, daß der zu 
Donnerſtag, den 9, Januar Abends 8 Uhr, k 
Gencral⸗Verſammlung. 


| einem ſchleſiſchen Pfandbrieſe über 100 Thlr. 
gehörige Kuponsbogen Nr. 68,678 mit den 
Kupons ſitti. C. — K., dem Erblehnrichter Ernſt 
Traugoti Töpfer abhanden gekommen, wird 
nach Vorſchrift der Prozeß⸗Ordnung Tit. 51 
. 125, hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, am 6. Januar 1851. 

Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direktion. 


17 5 
Für Guts⸗ u. Fabrik⸗Beſitzer. 

Ein wohlerfahrener, durchaus zuverläßiger, 
rationeller und kautionsfähiger Landwirth, dem 
die achtbarſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wünſcht baldigſt, vorzugsweiſe in Niederſchleſten 
oder der Lauſitz, als Erſatz für ein von ihm 
auſgegebenes größeres Pachtgeſchäft, ein derglei⸗ 
chen reeles von geringerem Umfang (circa 
500 bis 1000 M.) zu übernehmen; oder in einer 
Anderweiten angemeſſenen Stellung: als Wirth⸗ 
ſchafts⸗Dirigent, bei einem landwirthſchaftlichen 
Fabrik- Betriebe ꝛc. lohnende Beſchäftigung zu 
finden. — Geneigte Oſſerten werden unter 6. 
A. Nr. 21 poste restente Breslau franco er⸗ 
beten. 


Verkauf ſtarker kieferner Bauholzer, 
reſp. Schiffs bauhölzer. ö 
Die Siadtkommune ſtellt in ihrem z Meile 
von der Stadt belegenen Forſte circa 1000 Stück 
ſtarke kleferne Bauhölzer von pptr. 80 bis 200 
Kubitfup Inhalt zum öffentlichen Verkauf. 
h 2.3 ift ein Lleitations⸗Termin auf den 


Ballotage. 


den 9. Jannar: 

lle. 
Mozart (C moll), für 
Anfang 3 Uhr. 


Ad. Kohn. 


28. Jauuar d. J. Nachmittags 2 bis 

4 Uhr auf dem Rathhaufe anberaumt worden. 

Kaufluſtige können die näheren Bedingungen 

auf portofreie Briefe von uns oder am Termine 

ſelbſt erfahren und die zu verkaufenden Hölzer 
jederzeit in Augenſchein nehmen. 

Bernſtadt, Reg.⸗Bezirk Breslau, d. 6. Jan. 1851. 
Der Magiſtrat. 


0 ma. Februar 18584 
finden die Ziehungen des herzogl. naſſauiſchen 
und des großherzogl. badiſchen 30 fl. Loos⸗An⸗ 
lehens ſtatt. Gewinne: 55,000 fl.; 35, % 
| 20,000 fl.; 10,000 fl. 5000 fl.; 4000 fl.; 3000 fl. 
2000 Ei 2 * 1500 fl.; 5 =» 1000 fl. ꝛc. Eine 
Aktie für beide Ziehungen koſtet 4 preuß. Tha · 
ler; 6 Aktien nur 20 preuß. Thaler. — Aktien 
fen die eine oder die andere Ziehung allein ko⸗ 


Abtheilung !. 


ericht ſofort 


an 


en die Hälfte. Die Beträge können in Baar 
oder Kaſſenſcheinen eingeſandt werden. Plane 
ratis. Jeder Intereſſent erhält nach der Zie⸗ 
Bang die lt gratis. 4 
Moritz Stiebel Söhne, Bankiers, 
in Frankſurt am Main. 


Freiwilliger Verkauf, 

Meine in Jauer belegene Oelfabrik beab 
ſichtige ich zum Preiſe von 14,000 Thlr., bei 
einer Anzahlung von nur 5000 Thlr., zu ver 
kaufen. Die Lage der Fabrik iſt höchſt günſtig, 
da in der Umgegend viel Raps gebaut wird, 
und in dieſem Artikel ein ſtarker . am 

atze ftatifindet. Bei der bedeutenden Waſſer⸗ 

rafk ließe ſich auch noch mit der Oelfabrikatlon 
ein anderer Betrieb verbinden. Näheres ift auf 
portofreie Briefe bei mir ſelbſt zu erfahren. 

Jauer, den 8. Januar 1851. 2 

H. Gottichling- 


— —— mn — nn 

Ein Wechſel von meinem Bruder, Kaufmann 
H. Abraham Guttmann, unterm 14. Okto⸗ 
ber v. J. über 200 Thlr. auf mich ausgeſtellt, 
{ft mir unter andern Gegenſtänden geſtohlen 
worden. Ich warne daher vor deſſen Ankau 
oder ſonſtigem Mißbrauch mit demſelben. 

Adelnau, den 3. Januar 1851. 

; Moritz Guttmann. 


ezahlt oder ausgeant⸗ 


werden. 


feines Unterpfands oder 


7 


4 


iecen für 300 Rthlr. 


36 


Herren Kaufleuten 


1 
u vermiethen 
fin zu Oſtern, Ie A is im ‚Hofe, zweite 


„bel Heege in Seh g om 8 n 0% iſt zu Fuer in Breslau 


* Briefſteller für Liebende 


beiderlei. Geſchlechts. 
Enthält 90 Muſterbriefe 

und ausgezeichnete Polterabendſcherze und Hochzeitsgedichte. 

gi a — a Vierte Auflage. Preis 15 Sgr. 

Die Sprache des Herzens — efühle der rei 0 legant 
mit Fase de See erben, ie ie geeignete Sci. N 

Auch bei Reißner in Liegnitz, ng in Glogau, ünber 
und Förſter in Gleiwitz, Neſener in Hirſchberg, und be Kober n Ghrig Da 


In der Buchhandlung Graß Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ift 


vorräthig: 
Die zuverläſſige Heilung der Bruſt⸗ und Lungenübel. Prakti 
Abhandlung über die Lungenſchwindſucht. Mit ee See 
der Sieberſchen Geſundheitskräuter, von Dr. L. Raubnit, prakt. Arzt zu Wien. 
Heilkräfte der Steberſchen Ge 


Vierte Auflage der Schrift: „Die 
reiten und 


Meinen geehrten Gäſten die 370 25 A e, 
daß ich heute ein Schwein 55 achten 15 
und lade ich zum Wellfleiſch und zur Ke 
wurſt ergebenſt ein. 
g Dehnel, 
4 Löwen, Schmiebebrüde Nr. 17. 
T —1 
Ein gebildetes Mädchen mittleren Alters 
sucht bei einer einzelnen Dame ein Engage- 
ment als Gesellschafterin oder in einer acht- 
baren Familie die Aufsicht der Kinder zu 
übernehmen. Nähere Auskunft will Herr 


Diaconus Herbrteim in Breslau die 
Güte haben zu ertheilen. - 


Malz ⸗Fabrik. 

Die Herren Beſitzer von Brauereſen und 
Brennereien erlaube ich mir hiermit aufmerkſam 
zu machen, daß fie in meinem hier neu errich⸗ 
teten Etabliſſement ſtets Malz von beſter Qua⸗ 
lität, ſowohl von Frankengerſte als von Rieſſer 
und altbaierifcher Gerſte vorräthig finden und 
lade ich zu Beziehungen ein. 

Nürnberg, den 28. Dezember 1850. 

W. Georg. 


Ein Morgen Kräuter⸗Acker nebſt Viehweide, 
iſt mit oder ohne Wohnung, zu Neudorf⸗Kom⸗ 
mende ſoſort zu verpachten und reſp. zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere zu erfahren: 

Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 41. 


Mein Gewölbe zum Verkauf von kauſcher 
Fleiſch, welches ich Karlsſtraße Nr. 5 inne hatte, 
verlege ich von heute ab nach der Hum⸗ 
merei Nr. 26 und zwar in ein bejonders 
dazu eingerichtetes Lokal und verkaufe das Pfund 
Rind», Hammel⸗ und Kalbfleiſch 2 Sgr. 9 Pf. 
Für fette Waare und prompte Bedienung wird 
beſtens ſorgen: 8 

A. Lange, Fleiſcher⸗Meiſter. 

Breslau, den 8. Januar 1851. 


Hapital⸗Geſuch! 
3000 


Thlr. 35% Zinſen werden auf 
ein hieſiges neugebautes Haus gegen gänzliche 
W ae für einen phnktlichen Zin 
enzahler ſofort geſucht. Näheres am Ohlauer 
Stadtgraben Nr. 19, erſte Etage. 


ſundheits kräuter.“ Sammt Angabe, dieſelben zweckmäßig zuzu 
echt zu beziehen. 8. 10 Sgr. (Verlag von Otto Spamer in Leipzig) 
Die vielfachen glücklichen Kuren, die ſeit einem halben Jahrhundert mit diefem vortrefflichen 
2 ſchon gemacht worden ſind, mögen dazu beitragen, deſſen Gebrauch immer allgemeiner 
zu machen. 1 


—e —— ́EùAꝗFUæqõdàa....ñ...ñůßvrññ— 
Ir der Buchhandlung Graf Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ft 


vorräbig: _ P 
Die Wunder der Rechenkunſt. Eine Zuſammenſtellung der räth⸗ 
ſelhafteſten, unglaublichſten u. beluſtigendſten, arithmetiſchen Kunſt⸗ 
aufgaben. Zur Beförderung der geſelligen Unterhaltungen und des jugendli⸗ 
chen Nachdenkens. Von Joh. Cheſſt. Schäfer. Siebente, durchaus umge⸗ 
arbeitete und ſehr vermehrte Aufl. 8. 15 Sgr. (Verlag von Vogt in Weimar.) 
Das das Publikum den Arbeiten des Herrn Verf. einen fo ausgezeichneten Beifall ſchenkt, 
hat denfelben bewogen, deſto np an die Bearbeitung dieſer ſiebenten Auflage zu gehen. 


Der jetzt noch um die Hälfte vermehrte Inhalt wird die gehegten Erwartungen 2 befriebigen, 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buch andlungen zu beziehen: ! 
Verhandlungen deöft chleſiſchen Forſtvereins 1850. 


blr. k ins 
Graf, ® u. Comp., Verlagsbüch handlung. 


Breslau. 


Es find mir 9 5 60 0 
ohne Einbruch, dennoch dur a 5 

ute volniſche Einf: 
29 2 Hi 159 und 567 


oldne Radegaſſe Nr. 27, wel traße hing 3 
& ;lüffel, kurz vor Weihnachten auf die Straße hinausgeht 
urwolle, in 


. ebunden 
geſtohlen worden; siguirt S. A. Brit, 2 Ctnr. fd. Woſerchow beschrieben. 


Se ee eee Em. 2:9 

‚Zu einer rentablen Glasfabrik, der ee Er is 5 N 53 . 
R ee ie Date, 74 Den = r? 16 . 
von der Chauſſee, mit Holz⸗ und ans ere r i Locken ful. 
8 deren Berechtigungen aus dem kö nigl. © 2 E 238 3 Kr 1 5 = a wobei Ende * 
= Torf, wird ein Theilnehmer mit einem pn ? 299 725 1 ' 


Kapital von 2000 Thlr. ſogleich ge. 
ſucht. Das Kapital des Tlelnebmerz 2 
* kann auf 8 pupillariſch ſicher 855 
geſtellt werden. Näheres bei dem Gü. 

berelgent E. F. Krauſe in Danzig, 
Schmiedegaſſe 287. 


DEERERBEIBESBE 


Die von mir ſeit mehreren Jahren 
bereiteten und mit vielem Nutzen gegen Bruſt⸗ 
katarrhe, Halsbeſchwerden, Verſchleimungen und 
Heiſerkeit angewandten 


Grippe⸗Bonbons 
habe ich aufs Neue ſorgfältig angefertigt, und 
empfehle ſolche als ganz beſonders angemeſſen 
gegen die gegenwärtige Grippe⸗Epidemie. Den 


2 


ür 106 EN 
Die Ballen wurden wahrſcheinlich zum bei ortbringen durchſchnitten. Wer zur Ent⸗ 
d 4 Diebſtabls fo beiträgt, daß ich theilweiſe oder ganz in meinem Eigenthum gelange, 
ns ai Seichhung von 50 bis 100 Thlr. B. Frimker, Karlsſtraße Nr. 75. 0 


erhält eine 
Für Bruſtkranke und Huſten⸗Leidende. 


Sirop Pectoral Balsamique, 
in Flaſchen mit Gebrauchs aunweiſung a 12% Sgr. 
Dieſer ärztlich geprüfte, mittelſt Extrakt aus den kräftigſten h ſamſten Mitteln ber 
eigenthümliche Beuf Balsam, verdient mit Recht als ein ſicheres ſchnell wirkendes Heilmittel für 
chwindfüchtige und alle an Hals- und Bruſtübeln, namentlich aber am en ; 
empfohlen zu werden. Niederlage für Breslau bei S. G. Schwe Saaler raße Me 2. 


Maſtſchafe, 


150 Stück, ſtehen ſowohl 2 3 = 5 
in einzelnen Partien zum baldigen Verkauf in ner 
ir es fi i UT a Wen * I bei 4 


Karl 5 T 
Ring Nr. 17 


iſt die e age, beſtehend aus 5 Zim ⸗ 
1 . Speiſekammer, Keller 
und Bodengelaß zu vermiethen und Oſtern 
d. J. zu bezieben. Näheres im Eiſenwaaren. 
Gewölbe daſelbſt zu erfragen. 

Am Nathhaus (Riemerzeile) Nr. 11 und 12 
iſt die ue der 1. Etage von Oſtern ab, ſo 
wie auch eine Remiſe ſogleich zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt im Scwölbe. 


Junkernſtraße Nr. 9 iſt zu Oſtern d. Bir 


erſte Etage zu beziehen. ‚ 
Näheres im Comptoir. 


An der Promenade 

Term. Johanni zu vermiethen eine freundliche 
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, 1 Kabi⸗ 
Küche, Entrée, Keller und Bodenraum, 
bei Deitgenuß eines Gartens am Haufe. Das 
auen ben Dein Aue Nr n 

ohnung von tuden, Kochſtub 
Zubehör, mit oder ohne Stalung 7 — 
miethen und zu Oſtern zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt im Seitengebäude, 


Fremdenliſte von Zettliz's Hotel. 
Gutsbeſ. Dittrich aus Wen Guts ⸗ 
bei. Baron pv. Seherr⸗Thoß aus Schollw 
Kapitän Donke aus Freiwaldau. Kaufl. Schäf⸗ 
fer und Ewald aus Berlin. Kaufm. Battep 
aus England. b 


Markt Preiſe. 
Breslau am 8. Januar 1631. 
fetnfte, feine, mit. ordin. Waart 


en 


Lehmann und Lange 
in Breslau, Ohlauerſir. Nr. 80, habe ich obige 
Bonbons zum Verkauf übergeben. : 


J. Kalkowski, 


Apotheker erſter Klaſſe. 


— ————̃ ̃ ˙⁴Un.1 FURL FIT 

Ein junger Nann, welcher ſich bereits ſeit 
mehreren Jahren der Landwirthſchaft gewidmet, 
ſucht zu ſeiner vollkommeneren Ausbildung auf 
einem größeren, mit techniſchen Anlagen verſehe⸗ 
nem Gute ein Engagement als Volontair. 
Offerten beliebe man „Gutsbeſitzer Berliner 
zu Gröbnig bei Leobſchütz“ zu adreſſiren. 


Gebackene türk. Pflaumen 
und dergleichen Pflaumenmus empfiehlt: 
Richard Beer, Floſterſtraße Nr. Ta. 


Kieler Sprotten, 
Gothaer Bratwurſt, 


empfiehlt billigſt: lius Lauterbach 
— ? r era vis-h-vis der Poſt. 


— nn — 


ei 
I € 


n Nr. 1a. Kloſterſtraße iſt zu Termin 
Ofen d. der Ste Stock, beſtehend 455 Ks 
ben nebſt Zubehör zu vermiethen. ſelbſt 
here iſt bei dem Kaufmann Beer da zu 
erfahren. 

Ring, Riemerzeile Nr. 14 iſt der erſte Stock 
zu vermiethen. Das Nähere par terre. 


Ring Nr. 60 iſt das nach der Oderſtraße ge⸗ 
legene Gewölbe zu vermiethen vr Oſtern zu 
beziehen. Näheres beim Haus älter. . 


beziehen: 
Zu vermiethen, Oſtern zu pez 
Bahnhoſſtraße e 4 Stuben, Entree, 
Küche und Beigelaß; 
Tauenzienſtraße Nr. 30: 3 a 
Küche, Beigelaß nebſt Garten 1 ung; 
(Gpbeu-Krang): 2 Stuben, Alkove,“ che, Bei⸗ 
gelaß nebſt Gartenbenugund- 
Näheres Bahnhoſſtraße Locomo ve por terre 
beim Hauswirth. N 
Ein Verfaufs⸗Gewölbe 
im erſten Vierte der Schweidnitzerſtraße iſt von 
Oſtern d. 3. ab zu vermtethen. Näheres in 


der g von 
ir, Chriſt. Gottlieb Müller, 
Ring Nr. 28. 


Us 
a · 


Weißer Wetzen 
Gelber dito 
Roggen 
Gerſte 
1 3 
othe ae 
Weiße Kleeſagt 
= pic . — N 
e von der Hande mer eingeſetzte 
ak- Nonmif on. 1 
Nabtzl 11 Ru. Br. Sint ohne Heſchäſt. 
— — —— — 
6. u. 7. Januar Abd. 10 U. Meg. Su. Nchm. 2 u. 
Ran 
Thermometer 


+ 0,6 928 + 2,5 
e Schnee bedeckt h. beiter 


7. und 8. Januar. Abd. 10 U. Meg. 8 u. Nchm. 2 Uu. 


\ 25,38% 276,00 776 78% 
See + 02 + 08 ag 


0 
Sies bedeckt 


ſtehen 1905 aus der Stammheerde von Gramb ⸗ 
ſchütz, Namslauer Kreiſes, 170 Mutterſchafe 
und 200 Schöpſe, von 3 und 4 Jahren, letztere 
als Wollträger, fo wie bei dem Dominium 
Kaulwitz deſſelben Kreiſes 250 Mutterſchafe 
zum Verkauf, und ſind beide Heerden von jeder 
erblichen, beſonders aber der Traber ⸗Krank⸗ 
heit frei. - 
Grambſchütz, den 3. Januar 1851. N 
Das gräflich Henckel⸗Donnersmark'ſche 
Wirthſchafte⸗Amt von Grambſchütz⸗Kaulwwitz. 
Ein Transport Reit, Wa · 
f gen und Ackerpferde ſteht zum 
Verkauf im polniſchen Biſchof 
in der Odervorſtadt. 
5 Breslau, d. 9. Jan. 1851. 
Samuel Friedmann, genannt Strammer. 


\ Ein brauner Hühnerhund 
mit weißgeſleckter Bruſt und 
ledernem Halsbande iſt Freitag 
den 4. d. Abends verloren ge 
gangen. Wer denſelben Hum⸗ 

merei Nr. 1 abgiebt oder zu deſſen Wiederer⸗ 
langung behülflich iſt, erhält eine gute Beloh 
nung. 

Ein ſtarkes Arbeitspferd, ein⸗ und zweiſpän⸗ 
nig gehend, ſteht Vorderbleiche Nr. 3 billig zu 
verkaufen. 


Ein Meßapparat 
große Bouſſole 7 Zoll nebſt Platten⸗Transpor⸗ 
teur, Kette und man iſt ſehr billig zu 
verkaufen Karlsſtr. 16, 3te Etage. 


Cottillon⸗Orden und 
Cottillou⸗Kleinigkeiten 
empfehlen: Tau 
üb Sohn, Ring 35, 1 Treppe, 
— 175 Srünen oͤhre gradeüber. 
Auswartigen ſenden Wir fe poftfrei zu. 


Zu vermieihen zu Ostern ©: 
9 Breitestrasse No. 18 der dite 
Stock, bestehend aus 6 Stuben, Bpeisckam- 
mer, Kochstube und Beigelass Näheres 
beim Hansbälter Sommer im Hofe, 
2) Alte Taschenstrasse No, 4 eine 
grosse Remise nebst Beigelas®. 


Barometer 


Börſen 
etlich.) Geld. und gonde⸗Cour 


au wei: 
Aats. Ax 
slauer St. 


Ran Wer 6 Pr g e A ene Arien 
and⸗Dula r. aiſer x 
108% Br. Polniſch Courant 9 Gl. DOeſſerreichiſche Banknoten 12 


5 ge preuß. Anleihe 
50 S. Sia S d per 1000 10 8 
Pate 4 raid v8 

leſiſche a Br. 
107 Gl Br. Alt 
94 Gld. Polnische 
Eif or n- Akt 

eiſſe⸗ 


400 


rtorität 108 bez. Krakau⸗ 
Baer 8 1 7 55 5 


Auf die eg 
Stimmung, und mehrere Effekten ſten 
Be end an 1 e 
ne ie n. Kn, Priorität 1 dahn 4 
Oberſchleſſſche 4 68% a 6% 94 Br. Niederſchleſſch⸗Märtiſche 8 14 b rlort. 
34%. 359%, % bez., Prien s 1037 bez. und e 5 52 105 be un Gu. 
N A. * 110 3 U 
804 S8 t Ban. 
ax Per Polnisch. 


te 9% Gm, * 

Niederſchleſſſch⸗Märtt 4 Weld⸗ und Fond. 

ez, Lit. 8. 3% 3 
Anleihe 3 10 E poſener Pfandbriefe 4 v 100630 Gl., 3% & 

ld. 
auswärtigen Berichte be eten 

Ungeachtet der ungänfttgen Ben it en Elche lch 

onde von 1839 law. Comptanten und Wech⸗ 

waren in Folge der erwähnten Berichte, uftrage um ca. 1 höher 

e 


heine 120 Bey 
4. e 
geh, Metalliques 9556, 4½ J 32%; Nordbahn 114: Hamburg 2 Monat 191; London 


Antheile 958 
Partial. n 
5% 


3 Monat 12. 40; Silber 130, 
: Redakteur: Mimbe, 


Etage, eine freundliche Wohnung von zwei 
Stuben, u Ph Küche und Beigelaß; 
auch eine Waarenremiſe. „r 
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